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I. Einleitung^ Gedankengang und Gliederung des platonischen 

Dialogs Euthyphron. 

I. Einleitung:, pag. 2a. — 5d. 

Sokrates und Euthyphron erscheinen zu gleicher Zeit in der Nähe des Amts- 
lokals des Archon Basileus, one daß einer von dem andern weiß, welche Veranlaßung 
in herfürt. Indem nun Euthyphron sich wundert Sokrates hier zu treffen, da ja vor 
die Gerichtsbarkeit des Basileus nur Klagen gehören, [welche religiöse und damit zu- 
sammenhangende Dinge betreffen wie Totschlag, erwänt Sokrates, ein junger unbe- 
kannter Mann, Meietos aus dem Demos Pitthos, habe in angeklagt, daß er neue 
Götter erdichte, an die alten nicht glaube und dadurch die Jugend verderbe. Euthy- 
phron dagegen, auch um den Anlaß gefragt, welcher in hierher füre, sagt, er wolle 
seinen Vater in Anklagestand setzen: er sei an dem Tode eines seiner Tagelöner 
auf der Insel Naxos Schuld, der im Rausche einen irer Sclaven erschlagen habe. 
Wärend ich aber, färt Euthyphron fort, ein Boten nach Athen schickte, um von dem 
Exegeten eine Weisung zu holen, was über den Uebeltäter zu ergehen habe, ward 
derselbe auf Befel des Vaters an Händen und Füßen gefeßelt in eine Grube gewor- 
fen und kam durch Hunger, Kälte und die im angelegten Bande um, bevor der Bote 
zurückkerte. Sokrates spricht seine Besorgnis aus, es könne Euthyphron eine unfromme 
Handlung begehen, wenn er seinen Vater wegen Totschlages vor Gericht belange; 
wenigstens erscheine sie in den Augen der Menge als eine solche. Eutyphron sucht 
nun die Zweifel des Sokrates durch die Erklärung zu beheben, er sei Uber das 
Wesen des Frommen und des Gegenteils ganz genau unterrichtet. Sokrates wünscht 
demnach im Hinblick auf den bevorstehenden Process sein Schüler zu werden, um 
entweder die Anklage des Meietos zu nichte zu machen oder von sich weg auf 
Meietos zu wälzen. Dieser aber verspricht sofort darauf eingehen zu wollen. 

2. Eigentliche Erörterung. 5d. — 15b. 

a) Euthyphron versucht das oßiov zu definieren und wird widerlegt. 

Sokrates fordert nun den Euthyphron auf zu sagen: ri r6 '6ei6v kanv; (Was ist das 
Fromme und das Gegenteil?) Diese Frage nach dem Wesen des Frommen wird da- 
durch motiviert, daß gesagt wird, öaiov und ävoetov müße einen einheitlichen Charak- 

l* 
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ter haben. Euthyphron antwortet: öewv ist so handeln, wie ich handle; so hat Zeus 
gehandelt, der doch gewiss als gerecht gilt. Sokrates zweifelt aber an der War- 
heit und Würde solcher Mythen ; zudem sei dies noch keine Antwort auf die gestellte 
Frage, denn sie bezeichne kein dsog des öowv, « xävxa t« 6eia öotä eenv. Auf dieses hin 
äussert nun Euthyphron, daß er öeiov für »eopdsg halte und ebenso das Gegenteil 
für $eoiu6ig. Auch diese Erklärung befriedigt Sokrates nicht; denn auch die Götter 
haben mit einander Streite; dies reicht hin, daß nicht allen ein und dasselbe <pUov 
oder /Möov.uevov ist. Woher weißt Du also, daß Deine Sache &eopd£g ist? fragt Sokrates. 
Darüber, erwidert Euthyphron , sind alle Götter einig, daß zur Strafe gezogen werden 
muß, wer auf ungerechte Weise tötet, sei es selbst Vater oder Mutter. Diesem 
gegenüber bewärt nun Sokrates , ihre Uneinigkeit betreffe nicht die Frage über die 
Strafbarkeit einer Handlung, sondern über die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit 
derselben und es sei ser fraglich, ob das Verfaren, das den Tod eines Tagelöners, 
der doch ein Mörder sei, zur Folge gehabt habe, ungerecht und die Klage des So- 
fies gegen den Vater darüber gerecht sei, außerdem trage dies nichts zur Begriffs- 
bestimmung des ■"ff<ov bei. 

Es wird nun die Definition dahin berichtigt, daß '6 av xäwcg oi $eoi paäeiv, $e 0 <pdig 
sei , desgleichen »sofueig, S av oi 9eoi /mbüsiy. Aber durch die Entwicklung des Be- 

griffes von Seopddg und »eo/usdg entsteht eine andere Frage: Wird etwas von den Göt- 
tern geliebt, 'weil es öewv ist, oder ist es deswegen öewv, weil es von den Göttern 
geliebt wird? Euthyphron, dem diese Frage erst nach mereren Beispielen einleuchtet, 
muß zugestehen, daß das Fromme, weil es fromm ist, von den Göttern geliebt wird. 
Sokrates schließt also: Fromm und von den Göttern geliebt kann nicht gleich sein; 
denn das Frommsein ist der Grund des Geliebtwerdens , von den Göttern geliebt 
sein aber die Folge. So hat die Erörterung dieser Frage dargetan, daß durch 
»eopdia. nur ein accidens fxäiogj des Frommen ausgedrückt ist, nicht aber das We- 
sen foveiaj desselben. Euthyphron wird unmutig über die Unbeständigkeit der Erör- 
terung; er wiße gar nicht, wie er dem Sokrates sagen solle, was er denke; was er 
auch aufstelle, laße Sokrates, ein zweiter Dädalus nicht stehen, sondern es wandere 
stäts herum und davon trage Sokrates die Schuld. Er ist aus Ueberfluß an Weis- 
heit so erschlafft, daß im Sokrates zu Hilfe kommen und zeigen muß , wie er in 
über das öaiov belercn könne. 

b. Der Begriff des öffiov ■wird genauer bestimmt. 

Ist nicht alles Fromme notwendig gerecht? fragt Sokrates. Euthyphron bejaht 
es , aber die weitere Frage, ob auch alles Gerechte fromm , oder ob alles Fromme 
wol gerecht, aber nur ein Teil des Gerechten fromm, ein Teil aber etwas anderes 
sei , oder kurz gesagt, ob der Begriff oowv dem Begriffe Hxaiov gleich oder unterge- 
ordnet sei, diese Frage geht über seinen Horizont. Sokrates macht im daher durch 
Beispiele (12 — 12 c) das Verhältnis der Ueber- und Unterordnung von Begriffen 



klar und Euthyphron ordnet, freilich one Angabe des Grundes, das öecov dem sixatov 
unter, Cuöpcov zoü Stxaiov tö 'osiovj mit dem Bemerken, es sei derjenige Teil desselben, der 
sich auf die den Göttern zu zuwendende Sorge beziehe. fr 6 xcqI rjv rüv »n<äv »epaxeiavj. 
Die »egaiteia kann verschieden sein, einmal solchen Objecten gegenüber, die bildsam 
sind und von »egaxeia einen Nutzen haben, dies ist jedoch bei den Göttern nicht der 
Fall ; oder es ist jemand ein Organ für jemands Willen. Nur eine solche Ssoaxua 
kann bei den Göttern stattfinden und zu dieser Antwort bringen auch Euthyphron des 
Sokrates Fragen: Die $e e axeta ist eine vx ve erixrj. Aber bei allen Fällen der »eoaxeia 
vxyQETixy läßt sich bestimmen, welches das e>yov sei, wozu jemand dient. Welches 
ist also das ^yov, in dessen Dienste zu handeln 6öi6r^g ist? Doch Euthyphron weicht 
der Antwort auf diese Frage durch die nichts besagenden Worte xoUü x«i X aXä (sie 
bedeuten doch nichts anderes als: ich weiß es nicht) aus und sucht sich aus der 
Verlegenheit zu reißen durch die Erklärung , fromm sei durch Gebete und Opfer den 
Götten gefallen. Die Frömmigkeit ist also, folgert Sokrates, die Kenntnis vom Opfern 
und Beten, oder da Opfern ein Geben, Beten ein Bitten ist, die Kenntnis dessen, was 
man von den Göttern erbitten und was man inen geben muß. Indem nun Sokrates 
zum zweiten Male dartut, die Menschen können von den Göttern wol erbitten, wes 
sie bedürfen, inen aber nicht geben, was inen fromme, bestimmt Euthyphron das 
"oßiov dahin , daß es das den Göttern Wolgefällige sei fr6 rot g teot; <püovj und so kert 
Euthyphrons erste Definition des öatov wider, die Sokrates schon widerlegt hatte. 

3. Sclilnss. pag. 15 b — Ende. 
Sokrates, höchlich erstaunt, wie sie durch die Untersuchung zu einem Ergebnis 
gekommen seien, das sie doch schon verworfen hätten, will die Untersuchung von 
Neuem anfangen, doch Euth. entfernt sich, indem er ein dringendes Geschäft vor- 
schützt. So geht denn auch Sokrates fort, herzlich bedauernd, daß er seine Hoffnung 
auf Belerung versiegt sehe, die bei dem Processe gegen Meietos für in doch von so 
großem Nutzen gewesen wäre. 

II. Zweck des Dialogs. 

Es wird der Weg gezeigt, zur Klarheit über öowv zu kommen, denn nur für 
Euthyphron verläuft das Ganze resultatlos und skeptisch, der aufmerksame Leser da- 
gegen wird von den gegebenen Definitionen, die jedesmal nach zwei Richtungen aus- 
einandergehen, die gleichartigen Hälften verbinden, so daß beide Gruppen sich im 
als gegenseitige Ergänzungen ergeben. Zuvörderst wird öswv als ein Teil des sixaiov 
(Zusammenfaßung der gesamten sittlichen Handlungsweise) nach zwei Momenten be- 
stimmt: die Frömmigkeit besteht in dem den Göttern schuldigen Dienste und gleich 
besser erklärt, in einem inen wolgefälligen Tun und Reden durch Opfern und Beten. 
Dieser äußeren Übung tritt aber läuternd gegenüber die innere Seite des öewv, indem 



Sokrates die Form dieser Bestimmung ablenend, als könnte man den Göttern durch 
Gebete und Opfer etwas geben, den Zweck des öeiov darein setzt, daß jener Dienst 
den Göttern ein Mittel sei, den Menschen ein herliches Gut zu verschaffen, und daß 
die Kunst des Opferns und Betens darin bestehe, inen zu widmen und von inen 
zu erbitten, was inen warhaft wolgefällig ist. Nun ist dies Gut Zwar nicht genannt, 
aber es ist wol sicherlich die Tugend und 6owr V g der Ausdruck der sittlichen Lebens- 
bildung. (o6mv den Göttern gegenüber, sixaiov allgemein). 

Aber auch noch einen andern Zweck verfolgt Ptaton in diesem Dialoge : die Ver- 
teidigung des Sokrates, die er in ganz ungesuchter Weise in das Gespräch einflicht } 
so daß sie sich für den Leser von selbst ergibt. 

Meietos hatte seine Anklage darauf basiert, daß Sokrates der Vorstellungen der 
Volksreligion, die gäng und gäbe waren, nicht achte. Tritt nun Euth. , der diese 
Vorstellungen so entschieden verteidigte, ja als Auctorität galt, als Freund des Sokr. 
auf, so muß man schon daraus eine für Sokr. günstige Folgerung machen, noch mer 
aber aus dem Umstände, daß das Gespräch zu zeigen sucht, Sokr. schenke nur sol- 
chen Sagen und Vorstellungen keinen Glauben, die dem ethischen Begriff des Gött- 
lichen zuwider sind. 

Sokr. wird beschuldigt, daß er die Jugend verderbe und gegen die Aeltern auf- 
wiegle. Wenn nun der rechtgläubige Euth. als Ankläger seines eigenen Vaters auf- 
tritt, als Definition des Frommen sogar seine Handlungsweise anfürt, somit das Recht 
und die Verpflichtung zu seiner Anklage aus den im eigenen religiösen Motiven ab- 
leitet, Sokrates aber den religiösen Charakter seines Vorhabens in Zweifel zieht: so 
ist es Piaton gewiss gelungen, diesen in seiner sittlichen Reinheit und Größe, jenen 
aber und in im die ganze Richtung in irer Blöße zu zeigen. 

III. Einiges Terminologische. 

12. c. h*i xteoy Bestimmung des Begriffes nach seinem Umfange, nicht nach dem 
Inhalte. 12 c. iu6 e iov untergeordneter Begriff. Dasjenige, wodurch eine Sache das ist, 
was sie wirklich ist, ovoia, die hernach eUog Begriff genannt wird. Ir steht gegenüber 
xd»o<;, das mannigfaltig sein kann , wärend die ovota nur eine ist , jenes ein consecu- 
tives Merkmal, diese ein constitutives. 

Die Ueberzeugung daß dieser Dialog zu den wenigen zäle, die sich für die Leetüre in der Octava 
eignen, veranlaste mich, diese Worte als Einleitung dazu zu schreiben. 



Eduard Hermann. 
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Locus 0K Horatü aarmimbus fraotafur« 

Tricesirnuiii septimum carmen libri primi inultas habet difficultates , legimus enini 
compluribus locis verba, quae a nostro poeta profecta esse nequeunt, sed quae cui- 
dam, qui Carmen integrum non habebat, pro primis verbis sunt scripta. Eiusmodi 
locus est versus vicesimus quartus. Verba omnibus libris tradita rationi, qua senten- 
tiae se excipiunt, omnino repugnant et conicere modo possumus, quae verba scrip- 
sisse Horatius videatur. Similia mihi videntur accidere verbis: „Contaminato cum 
grege turpimn — Morbo virorum". Imprimis necessarium puto persequi explana- 
tiones, quae de verbis traditis sunt proditae, ut iudicari possit, utrum stemus illis 
verbis an opem ferre cogamur huic loco coniectura. 

Marsilii error, qui sie constituit interpunetionem , ut contaminato non cum grege 
sed cum imperio cohaereat, satis redarguitur cum multis exemplis tum Taciti verbis, 
quae legimus in annalium libro deeimo quinto, capite tricesimo septimo; neque con- 
iectura Josephi Scaligeri, qui pro „cum grege" scripsit „congrege" immerito impro- 
bata est a Bentleio, qui demonstrat verbum „congrex" nondum natum fuisse Hora- 
tiano saeculo, sed posterioribus scriptoribus esse adhibitum ut ab Apuleio, Ausonio, 
scriptore Pervigilii Veneris, qui sunt reliqui, idque ea notione, quae ab Horath sen- 
tentia admodum distet — idem autem est atque unius et eiusdem gregis, generis vel 
societatis. In hoc vocabulo itaque, quod offendamus, non habemus. Josephus Sca- 
liger igitur, ut supra dictum esst, ita locum instituit ex coniectura „Contaminato con- 
grege turpium — Morbo virorum" et explicat verba morbo virorum morbosis viris. 
Verum is usus num confirmari possit exemplis, recte dubitamus. Accedit, quod Ho- 
ratius illos spadones cum haberet contemptui haut dubie non dignatus est illo no- 
mine vir, quo verbo denotari constat eum, in quo inest virtus, quam quidem vim 
multis confirmare possumus exemplis, si quod profert Bentleius illud non sufficit. Ita 
dicit Cicero Tusc. II. 22 : Marius tulit dolorem ut vir et ut homo maiorem ferre sine 
causs necessaria noluit. Alii interpretantur morbo virorum ©c^anbflecf bei - äflänner. 
Etsi tum ita explicent verba, minus discedunt a communi more verborum, ta- 
rnen non possumus facere , quin vocemus in dubium hanc explicationem , namque 
cogimur verbum turpium seiungere a voce virorum, quod multum habet offensionis 
in hoc saltem scriptore diligentissumo atque nitissumo. Quibus ex caussis recte mihi 
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videtur iudicare Bentleius, qui verba „morbo virorum" esse corrupta censet et pro 
duobus illis verbis commendat „ opprobriorum " quod cum sententiarum nexui tum 
receptae scripturae proxime accedat. Intellegit opprobria spadones ipsos omnibus 
probris contaminatos , qui generis humani opprobria sunt neque dubitat, quin hoc 
verbo sanatus sit locus, quod cum aliis locis aptissume usurpatum opprobrium de 
mollibus et spadonibus et eiusmodi hominibus, tum appositum sit aptissumum oppro- 
briorum „turpium". 

Haec emendatio ut ingenio acerrumo ßentleii dignissuma est, ita non est verisimilis 
cum quam notionem huic verbo recte attribuit, illius nominativum solum et accussa- 
tivum invenias, quod quidem ostendunt exempla quae adfert et illud, quod ex poetae 
nostri carminum libro tertio oda VI. profert, nihil confert ad confirmandam eins sen- 
tentiam, cum in verbo dedecorum illo saltem loco non inest vis mulierum impudi- 
carum sed facinorum impudicorum. Mihi autem varia excogitanti nihil videtur sen- 
tentiarum connexae seriei magis con venire, quam pro „morbo" iam non, quod 
iam commendatum est, legere. 



Eduardus Hermann. 
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Ergebnis 

der meteorologischen Beobachtungen zu Troppau 

in der Jahresperiode 
vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1860. 



Der leichteren Uebersicht halber sind die Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen hier tabellarisch zusammengestellt worden. 

Die Beobachtungen geschahen dreimal täglich, und zwar um 6 Uhr früh, 2 Uhr 
Nachmittags und 10 Uhr Abends. 

Die einzelnen Tabellen sind durch die beigefügten Ueb er Schriften für sich allein 
verständlich. 

Die größten und die kleinsten Werte sind durch fettere Ziffern bezeichnet. 



Tafel I. 

Uebersicht der Barometerstände im Jahre 1S60 (auf 0° E. reduciertj. 
Höhe in Pariser Linien 300 -f- 



Monate 


Monats-Mittel 


Grösstes 
Tages- Mi Itel 


Kleinstes 
Tages -Milte! 


Grösste 
beobachtete Höhe 


Kleinste 
beobachtete Höbe 


Diffe- 
renz 




6 


2 


10 


Mittel 


Tag 


Höhe 


Tag 


Höhe 


Tag 


Stun- 
de 


Höhe 


Tag 


Stun- 
de 


Höhe 


Jänner 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

Dezember 


26-37 

25- 26 

26- 02 
26-33 
26-78 
26-69 
26-55 

26- 64 

27- 42 

26- 12 

27- 15 
25-49 


26-34 
25-42 

25- 93 

26- 38 
26-51 
26-61 
26-44 

26- 53 

27- 24 

26- 10 

27- 10 
25-47 


26-51 
25-86 

25- 97 

26- 63 
26-58 
2d-63 
26-45 

26- 50 

27- 34 

26- 29 

27- 40 
25-43 


26-41 
25-53 

25- 97 

26- 45 
26-62 
26-64 
26-48 

26- 56 

27- 33 

26- 17 

27- 22 
25-46 


12 

24 

2 
30 

1 
23 

3 
19 
12 
31 

1 
30 


32-59 
31-87 

30- 79 

31- 20 
30-21 
29-07 

29- 08 
28-58 

30- 83 
82-12 

31- 04 
31-06 


5 
20 
25 
20 
27 
15 
31 

4 
19 
12 
18 
10 


17-78 

20- 33 

21- 29 

21- 93 
24-01 
24-24 
23-55 

23- 96 

24- 33 

22- 50 
22-10 
19-95 


12 

24 

2 
30 

1 
23 

3 
19 
13 
30 

1 
30 


10 
10 
10 

6 
6 
2 
6 
6 
6 
10 
6 
6 


32-67 
32-08 
31-31 
31-27 
31-07 
29-31 
29-23 
28-78 

31- 28 

32- 93 
31-52 
31-93 


5 
27 
24 
21 
26 
15 
31 

4 
18 
12 
18 
10 


10 
10 
10 

6 

10 

6 
2 
10 
10 

2 
6 
6 


17- 30 

19- 46 

20- 57 

21- 29 

23- 07 

24- 07 
23-13 
23-45 
24'01 
21-39 
20-13 

18- 47 


15-37 

12- 62 

10- 74 
9-98 
8-00 

5- 24 

6- 10 
5-33 

7- 27 

11- 54 
11-39 

13- 46 


Mittel 


26-40 


26-26 


26-46 


26-40 ( 


1 


1 










1 
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Tafel II. 

Uebersicht der Barometerstände im Jahre 1860 (auf 0° R. reduciert). 
Höhe in Wiener Linien 300 + 



Monate 


Monats-Mittel 


Grösstes 
Tages - Milte! 


Kleinstes 
Tages -Mittel 


Grösste 
beobachtete Höhe 


Kleinste 
beobachtete Höhe 


Diffe- 
renz 




. .6 ' 


2 


10 


Mittel 


Tag 


Höhe 


Tag 


Höhe 


Tag 


Stun- 
de 


Höhe 


Tag 


Stun- 
de 


Höhe 


Jänner 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

Dezember 


35-39 
j 34-25 

1 35-35 
; 35-81 
35-72 

35- 76 
35.67 

36- 47 

35- 13 

36- 19 
34-49 


35*36 

34- 41 

35- 40 
35 - 53 
35-64 

35- 46 
3555 

36- 29 

35- 11 

36- 14 
34-47 


35-53 

34- 87 

35- 66 
35-46 
35-66 
35-47 

35- 52 

36- 39 

35- 31 

36- 45 
34-42 


35-42 

34- 51 

35- 47 
35-64 
35-67 
3555 

35- 58 

36- 38 

35- 18 

36- 26 
34-45 


1 12 

[24 

30 
1 
23 
3 
19 
12 
31 
1 

30 


4178 

41-04 

40- 36 
39-34 
38-17 

38- 18 
37-66 

39- 97 

41- 30 

40- 19 
40-21 

i 


5 
20 
25 
20 
27 
15 
31 

4 
19 
12 
18 
10 


26-56 

29- 18 

30- 17 

30- 83 

32- 97 

33- 20 
32-49 

32- 91 

33- 29 

31- 41 
31-00 
28-79 


12 
24 

2 
30 

1 
23 

3 
19 
13 
30 

1 
30 


10 
10 
10 

6 
6 
2 

6 
6 
6 
10 
6 
6 


41-86 
41.25 
40-47 
40-43 
40-22 
38-41 
38-32 
37-87 
40-43 
4213 

40- 68 

41- 10 


5 

27 
24 
21 
26 
15 
31 
4 
18 
12 
18 
10 


10 
10 
10 

6 

10 
6 
2 
10 
10 
2 
6 
6 


2607 

28- 29 

29- 43 
30.17 
3200 
33-03 
32-06 
32-39 
32-96 

30- 17 
29-00 
27-28 


15-74 

12- 96 
10-94 

10- 26 
8-22 
538 

6- 26 
5-48 

7- 47 

11- 96 
11-68 

13- 82 


Mittel 


35-42 


35-28 


35-48 


35-42 
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Tafel Iii. 



Uebersicht der Lufttemperatur im Jahre 1860. 
(nach dem Reaumur 'sehen Thermometer). 



Monate 


Monats-Mittel 


Grösstes 
Tages - Mittel 


Kleinstes 
Tages -Mittel 


Höchste 
beobachtete 
Temperatur 


Niedrigste 
beobachtete 
Temperatur 


Diffe- 




6 h 


2 h 


10 h 


j Mittel 


1 Tag 


Temper. 


Tag 


Temper. 


Tag 


Stun- 
de 


Teraper. 


Tag 


Stun- 
de 


Temper. 


renz 


Jänner 


i 

-0 35 


1-89 


-o-io 


0'49 


2 


5-2 


14 


- 4-6 


2 


2 


7-2 


14.19 


6 


-- 6-0 


13-2 


Februar 


— 2-36 


— 0-14 


— 226 


-1-5!) 


2!) 


T8 


13 


— 5-2 


29 


2 


2-9 


15 


6 


— 7-5 


10-4 


März 


- 0-20 


4-15 


042 


1-46 


30 


6-8 


12 


- 5-0 


30 


2 


10-0 


12 


6 


— 8-7 


18-7 


April 


5-14 


ln-25 


586 


7-08 


8 


139 


12 


2-9 


8 




18-5 


16 


6 


20 | 


16-5 


Mai 


10-45 


1706 


10-42 


12 65 


13 


17-7 


4 


5-9 


19 


2 


224 


4 


10 


3-5 


18-9 


Juni 


12-47 


17-27 


12-91 


14-23 


21 


18-1 


1 


9-9 


21 


2 


21-8 


1 


6 


6-7 


15-1 

12-2 


Juli 


12-28 


15-59 


13-03 


13-60 


19 


17-4 


(i 


10-1 


19 


2 


213 


8 


6 


9-1 


August 


13-35 


17-02 


14-06 


14-82 


17 


18-6 


8 


12-2 


17 


2 


22-0 


9 


6 


10-1 


11-9 


September 


11-32 


13 86 


11-55 


12-24 


1 


19-2 


it. 13 


8-3 


2 


2 


22-2 


13 


6 


5-8 


16-4 
12-3 


O ctober 


5-69 


8-70 


6-34 


6-92 


1 


10-7 


30 


2-2 


20 


2 


12-4 


31 


6 


01 


November 


1-36 


2-55 


WH 


1-88 


25 


69 


12 


— 2-6 


25 


2 


8-8 


12 


6 


— 3-3 


121 


Dezember 


— 1-51 


— 0-40 


— 1-36 


- - 1-11 


9 


6-5 


31 


- 101 


9 


2 


78 


31 


6 


- 12 6 


2U-4 


Mittel 


564 


8-98 


6-05 


II 

6-89 1 












! 




Ii 



Anmerkung. Die nicht mit — bezeichneten Zahlen bedeuten Wärmc-rade. 



0* 
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Tafel IV. 

Uebersicht der Bewölkung und des Niederschlages im Jahre 1860. 



Bewölkung (Heiter = 0; trübe = 10). Niederschlag in Par. Lin. 



Monate 


Monats-Mittel 


beiler 


mehr 
heiter 


mehr 
trübe 


trübe 


Gesamml- 


Grösste Höhe 


Tage mit 
Niederschlag 






6 h 


2 h 


10 h 


Mittel 










Höhe 


Tag 


Höhe 


Schnee 


Regen 


Seh. R. 


Zum. 


» 


Jänner 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

Dezember 


8-3 
8-0 
6-4 
6-5 

3- 7 
6-3 

6- 9 

4- 2 

5- 1 
5-4 
8-9 

7- 9 


7-0 
9-3 

6- 0 

7- 7 

4- 9 

6- 7 

7- 9 

5- 9 

5- 0 

6- 2 

8- 0 
6-9 


6- 0 

7- 6 
5-2 
5-9 

4- 7 

5- 6 
71 
5-0 
3-9 
60 

8- 0 
68 


7- 1 

8- 3 

5- 9 

6- 7 
44 

5.8 

7- 2 
5-0 
46 
5-8 
83 
7-2 


0 
0 
2 
0 
2 
1 
0 
1 
5 
1 
0 
1 


8 
1 

10 
10 
12 
10 

6 
15 

8 
13 
2 
5 


12 
12 
17 
11 
17 
14 
18 
14 
12 
12 
13 
16 


11 

16 
2 
9 
0 
5 
7 
1 
5 
5 

15 
9 


8-19 
20-65 
6-86 

40-58 
8-01 

49- 49 

50- 52 
31-43 
19-29 

15- 25 
8-21 

16- 72 


25 
12 

22 
28 
26 
. 3 
20 
11 
19 
12 
8 
22 


4-41 S. 
4-23 S. 
4-26R. 
15-62R. 

3- 88R. 
1579R. 
14-10R. 

7-71R. 
7-16R. 
8-92S.R. 
1-64 S. 

4- 37 S. 


5 
14 

6 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
5 
6 


4 
0 
4 
17 
11 
18 
20 
12 
10 
3 
3 
6 


0 
0 
2 
0 
1 
0 
0 
0 
0 
1 
4 
0 


9 

14 

12 

17 i 

12 

18 

20 

12 

10 

.i 

12 

i 


0 
0 
0 

1 

0 
2 
1 

0 

J 

0 
0 


Summa 










13 


100 


168 


85 


275-17 






36 


108 


8 


152 


5 


Mittel 


6-4 


6'8 


6-0 


6-4 
















i 











S. bedeutet Schnee ; R. bedeutet Regen. 



Die Resultate, welche sich hieraus ergeben, sind in Kürze folgende: 

a. Barometerstand. 

Der mittlere Barometerstand beträgt: 

326.40 Linien = 27 Zoll 2.40 Linien Pariser Maß, oder 
335.42 Linien = 27 Zoll 11.42 Linien Wiener Maß. 

Von den Monats-Mitteln fiel: 

das Maximum auf den Monat September 327.33 Pariser Linien, oder 

336.38 Wiener Linien; 
das Minimum auf den Monat Dezember: 325.46 Pariser Linien, oder 

334.45 Wiener Linien. 
Dem Jahres-Mittel am nächsten kam das Monats-Mittel im Monate Jänner: 

326-41 Pariser Linien, oder 
335.42 Wiener Linien. 

Von den Tages-Mitteln fiel: 

das Maximum auf den 12. Jänner 332.59 Pariser Linien, oder 

341.78 Wiener Linien, 
das Minimum auf den 5. Jänner 317.78 Pariser Linien, oder 

326.56 Wiener Linien. 
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Dem Jahres-Mittel aru nächsten kam dasselbe: 



am 


29. Jänner: 


326.50 Pariser 


Linien, 


7, 


5. Februar 


: 32.6.48 




r> ... j' 


» 


6. März: 


326.38 


» 




V 


18. April: 


326.35 






* 


14. Mai: 


326.27 


n 


» 


» 


29. Juni: 


326.60 




n 




4. Juli: 


326.40 


n 


n 




13. August: 


326.36 


n 


n 



16. September: 326.03 

„ 14. October: 326.16 „ 

„ 14. November: 326.16 „ „ 

„ 6. Dezember: 326 28 „ „ 

Von den beobachteten Barometerständen fiel: 

das Maximum auf den 30. October um 10 Uhr Abends: 332.93 Pariser Linien, 

oder 342.13 Wiener Linien, 
das Minimum auf den 5. Jänner um 10 Uhr Abends: 317.30 Pariser Linien, 

oder 326.07 Wiener Linien. 
Die Schwankung des Barometers während des ganzen Jahres betrug demnach 
15.63 Pariser Linien, oder 16.06 Wiener Linien. 

Den mittleren Barometerstand passierte das Barometer: 

im Jänner 8mal im Juli llmal 

im Februar llmal im August 18mal 

im März 5mal im September 7mal 

im April 7mal im October 6mal 

im Mai lömal im November 6mal 

im Juni 9mal im Dezember 8mal 

im Mittel 9mal während eines Monates, am öftersten im Monate August. 
Die monatliche Schwankung des Barometers war: 

ein Maximum im Jänner: 15.37 Pariser Linien, oder 

15.79 Wiener Linien, 
ein Minimum im Juni: 5.24 Pariser Linien, oder 

5.38 Wiener Linien. 

Aus der Vergleichung mit den Barometerbeobachtuugen in den Jahren 1858 
u. 1859 (s. Gymas. Progr. Jahrgang 1859 S. 28 u. 29; Jahrgang 1860 S. 39 u. 40) 
ergibt sich folgendes: 

Das gefundene Jahresmittel ist um 1.51 Pariser Linien — 1.55 Wiener Linien 
niederer als im Jahre 1858 und um 0.715 Pariser Linien — 0.730 Wiener Linien 
niederer als im Jahre 1859. 

Aus dreijähriger Beobachtung ergibt sich für Troppau als mittlerer Barometerstand : 
327-142 Linien - 27 Zoll 3-142 Linien Pariser Maß, 
oder 336-180 Linien =- 28 Zoll 0-180 Linien Wiener Maß. 

Im Vergleiche zu diesem mittleren Barometerstand ergibt sich das Mittel des 
letzten abgelaufenen Jahres um 0.742 Pariser Linien = 0. 760 Wiener Linien niederer. 
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Die monatliche Schwankung des Barometers zeigt sich in allen drei Jahren in 
den mittleren Monaten (April bis September) verhältnismäßig klein im Vergleiche zu 
jener in den übrigen Monaten. Die kleinste Schwankung war 1858 im Juni, 1859 im 
Juli und 1860 im Juni. 

Die größte Schwankung war 1858 im März, 1859 im Dezember und 1860 im 
Jänner. Daher kommt es, daß das Maximum und das Minimum der Tages-Mittel 
im letzten Jahre auf denselben Monat (beziehungsweise 12. und 5. Jänner) fällt. In 
allen drei Jahren fallen die Maxima und Minima auf einen der ersten drei oder der 
letzten drei Monate. (1858: Max. im Jänner, Min. im März — 1859: Max. im Jänner, 
Min. im Oktober — 1860: Max. und Min. im Jänner). 

Dasselbe gilt natürlich auch von den Extremen der beobachteten Barometer- 
stände. Max.: 1858 am 4. Jänner, 1859: am9. Jänner, 1860 am 30. October. — Min.: 1858 
am 6. März, 1859 am 1. Dezember, 1860 am 5. Jänner). Das Minimum der beob- 
achteten Barometerstände fiel im letzten Jahre in dieselbe Wochenperiode (4. — 9. Jänner 
in welche in den beiden vorhergehenden Jahren das Maximum gefallen war. Sämmt- 
liche Extreme mit Ausnahme des Minimums von 1859 traten um 10 Uhr Abends ein. 

Der höchste Barometerstand war im letzten Jahre niederer, als in beiden vor- 
hergehenden ; der niederste Barometerstand war höher als im nächet vorhergehenden 
Jahre, doch niederer, als im Jahre 1858. 

Die jährliche Schwankung betrug: 

im Jahre 1858: 19-17 Pariser Linien = 19-69 Wiener Linien. 
„ „ 1859: 18-12 „ „ = 18-61 „ 

„ 1860: 15-63 „ „ = 16-06 „ „ 

Sie war also im letzten Jahre am kleinsten. 

Im Mittel beträgt die jährliche Schwankung 17-64 Pariser Linien = 18.12 Wie- 
ner Linien. 

Der höchste Barometerstand während der dreijährigen Periode (1858 — 1860) 
fiel auf deu 9. Jänner 1859 um 10 Uhr Abends: (336-38 Pariser Linien = 345-67 Wie- 
ner Linien), der niederste auf den 6. März 1858 um 10 Uhr Abends (316-53 Pariser 
Linien = 325-28 Wiener Linien). 

Die Schwankung des Barometes während dieser Zeit betrug: 19-85 Pariser Linien 
Ä 20.39 Wiener Linien. 

b) Temperatur (nach Beaumur). 
Die mittlere Jahres-Temperatur beträgt: + 6-89 °. 

Dieses Mittel ist um 0-84 0 niederer als jenes des vorhergehenden Jahres (siehe 
Gymnas.-Progr. für 1860. S. 41) und um 0-62 0 höher, als das aus 27jähriger Beob- 
achtung sich ergebende Mittel. Wird das obige Mittel auch in Rechnung gezogen, 
so ergibt sich aus den Beobachtungen von 28 Jahren als mittlere Jahrestemperatur 
für Troppau: + 6-29 °. 
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Von den Monats-Mitteln fiel: das Maximum auf den Monat August: + 14-82 °, 

das Minimum auf den Monat Februar: — 1-59 °. 
Dem Jahresmittel am nächsten kam das Monats-Mittel im Monate October (4- 6.92°*). 
Von den Tagesmitteln fiel: das Maximum auf den 1. September 4- 19-2 0 

das Minimum auf den 31. Dezember — 104 °. 
Von den beobachteten Temperaturen fiel: 

das Maximum auf den 19. Mai um 2 Uhr Nachmittags: + 22-4 '., 
das Minimum auf den 31. Dezember um 6 Uhr früh: 12 6 °. 

Die Schwankung des Thermometers während der ganzen Jahresperiode betrug 
demnach: 35° 

Die mittlere Höhe passierte das Thermometer in den Monaten Jänner, März. 
April, Mai, Juni**) September, October, November, Dezember. 

Ununterbrochen höher als das Jahresmittel war die Temperatur in den Monaten 
Juli und August. 

Ununterbrochen tiefer als das Jahresmittel war die Temperatur im Monate Februar. 
Ununterbrochen unter dem Nullpunkte war die Temperatur in keinem Monate, 
Ununterbrochen über dem Nullpunkte war die Temperatur in den Monaten April, 
Mai, Juni, Juli, August, September, October. 

Die monatliche Schwankung war: ein Maximum im Dezember. 20-4 °, 

ein Minimum im Februar: 10-4 °. 
Im Vergleiche mit den früheren Jahren: 

Höher war das Jahresmittel in den Jahren 1834 (4- 7-49 °), 1841 (+ 7-48 °), 
1843 (4- 7-20 °), 1846 (+ 7-44 °), 1850 (+6-95 °), 1852 (+7-26 °), 1859 (+7-73 °). 
Dem Jahresmittel nach kommt das Jahr 1860 am nächsten dem Jahre 1836 (+ 6*82 °), 
1850 (4-6-95 °) und 1851 (4-6-82 6 ) (s. Gymn. Programm Jahrgang 1856. S. 37). 

Die höchste Jahrestemperatur ist von jener des vorhergehenden Jahres um 3-7 0 
unterschieden, und zwar tiefer. Niederer war dieselbe bloß in den Jahren 1829 
(4-21-8°), 1831 (4-22-2 °), 1840 (4-21-7 °). 

Der höchsten Jahrestemperatur nach kommt das Jahr 1860 am nächsten dem 
Jahre 1828, in welchem die höchste Jahrestemperatur 4-22-5° war (am 5. Juni). 

Die niederste Jahrestemperatur ist von jener des vorhergehenden Jahres um 2-1 0 
unterschieden und zwar tiefer. Höher war dieselbe bloß in den Jahren 1834 ( — 11-5°), 
1847 (—12-0 °), 1851 (—10-0°), 1852 (—9-0°) 1854 (—10-0°), 1859 (—10-5 °). 

Der niedrigsten Jahrestemperatur nach kommt demnach dem Jahre 1860 am 
nächsten das Jahr 1847 (s. Gymnasial-Programm Jahrgang 1856. S. 43). 

Die Schwankung des Thermometers war im Jahre 1860 um 1-6 ° größer, als im 
vorhergehenden Jahre. Kleiner war dieselbe bloß in den Jahren 1851 und 1852. 

c) Bewölkung. 

Die meisten heitern Tage waren im gonate September, die meisten trüben im 
Monate Februar. (Diesem am nächsten kommt der Monat November). Der mittleren 
Heiterkeit nach folgen die Monate in folgender Ordnung auf einander: Mai, Septem- 
ber, August, Juni, October (in beiden Monaten gleich), März, April, Jänner, Juli, 
Dezember (in beiden Monaten gleich), Februar, November (in beiden Monaten gleich). 



*) Im Jahre 1859 in demselben Monate. 

*) Wird hier aber die oben angegebene mittlere Temperatur von +6-29 1 berücksichtiget so findet man im Juni 
die Temperatur ununterbrochen höher, als dieses Mittel. 
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d) Niederschlag, 

Die größte Monats-Suinrne fällt auf den Monat Juli (5052 Par. Lin.), die kleinste 
auf den Monat März (6-86 Par. Lin.). Die größte Höhe des Niederschlages während 
24 Stunden fiel auf den 3. Juni (15-79 Pariser Linien). Die meisten Tage mit Nieder- 
schlag fielen auf den Monat Juli (20), die wenigsten auf den Monat October (4). Die 
meisten Gewitter, deren nur wenige in diesem Jahre vorkamen, fielen auf den Monat 
Juni. Die Gesammthöhe ist um 30-52 Pariser Linien kleiner als im Jahre 1859 und 
um 98-15 Pariser Linien größer als im Jahre 1858. Die Anzahl der Tage mit Nieder- 
schlag ist um 10 kleiner als im Jahre 1859 und um 14 größer als im Jahre 1858, 
aber bloß um 6 größer, als die mittlere Durchschnittszahl (146) (S. Gymnas. Progr. 
Jahrg. 1857 S. 26). Am nächsten kommt sie jener des Jahres 1855 (157): Mehr 
Tage mit Niederschlag waren in den Jahren 1844 (173) 1845(181) 1846 (176) 1847 
(171) 1848 (166) 1849 (168) 1850 (199) 1851 (185) 1852 (162) 1854 (166) 1855 
(157) 1859 (162). 

e) Besondere Erscheinungen. 

Obwohl eigentlich nicht in das Gebiet der meteorologischen Erscheinungen ge- 
hörend, möge doch der Ueberschwemmung am 13. Juli als deren unmittelbaren Folge 
hier erwähnt werden. Durch die anhaltenden und ausgebreiteten Regengüsse am 10. 
11. und 12. Juli*) war die Oppa so angeschwollen, daß sie am 13. aus ihrem Bette 
trat, die daran liegenden Vorstädte, so wie die Gemeinde Katharein überschwemmte 
und bedeutende Verwüstungen anrichtete. Die höchste Höhe (ungefähr d J über dem 
normalen Wasserstand) erreichte das Wasser am 13. Nachm. und der Fluß kehrte 
erst in der Nacht zum 14. in sein Bett zurück. Der höchste Wasserstand war un- 
gefähr um 14 Zoll tiefer als im Jahre 1813 und um 12 Zoll tiefer als 1854. (Sieh 
„Schlesischer Anzeiger" Jahrgang 1860. Nro. 10. 

* 

Das Jahr 1860 karakterisiert sich in meteorologischer Hinsicht durch die ver- 
hältnismäßig geringe Schwankung des Barometers (der höchste und der niederste 
beobachtete Barometerstand liegen einander näher als in den beiden vorhergehenden 
Jahren, von welchen die Beobachtungen vorliegen). — Durch das niedere Maximum 
der Temperatur, (während 28 Jahren war dasselbe nur in drei Jahren niederer) — 
durch verhältnismäßig geringe Schwankung des Thermometers (während 28 Jahren 
war die Differenz der beiden Extreme nur in zwei Jahren kleiner) — durch ver- 
hältnismäßig große Menge des Niederschlages und geringe Anzahl der Gewitter. 

Josef Lang. 



*) Die Gesammthöhe betrug am 10. 1 -34 Linien, am 11. 9'95 Linien, am 12. 587 Linien. 
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SCH11L1CHRICHTEN 

VOM 

3» JL 3B» « « * » ac- 



I. 

Her JLclirkörper. 



A. Veraenderungen vor und bei dem Beginne des Schuljahres 1860/1861. 

1. Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht hat mit dem h. Erlasse vom 18. Juli 
1860 Z. 9300 (int. mit dem Erlasse der h. k.k. schles. Landesregierung vom 26. Juli 1860 Z. 9400) 
die am Troppauer Gymnasium erledigten zwei Lehrerstellen für Latein und Griechisch dem Gymnasial- 
lehrer Herrn Franz Vinzenz zu Ezeszow und Herrn Anton Vasek zu Kaschau zu verleihen befunden. 
In Folge dieser Ernennung sind die Lehramts candidaten und Supplenten Herr Franz Kubinek und 
Herr Dr. Eduard Eösler ihrer Dienstleistung am hiesigen Gymnasium mit Ende September 1860 ent- 
hoben worden. 

2. Mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 9. August 1860 Z. 9484 wurde der 
Troppauer Eabbinats- Verweser Herr Leopold Singer definitiv zum Eeligionslehrer für die israelitische 
Jugend der Volksschulen, der k. k. Ober-Eealschule und des k. k. Gymnasiums in Troppau ernannt. 

3. Das h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 18. August 1860 
Z. 12173 (intim, mit Erlass der h. k. schles. Landesregierung vom 23. August 1860 Z. 10649) den 
Gymnasiallehrer Herrn Anton Peter im Lehramte bestätiget. 

4. Mit dem Erlasse des h. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 24. September 1860 
Z. 14133 (int. mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 28. September 1860 Z. 12171) 
wurde der Gymnasiallehrer Herr Heinrich Bühren im Lehramte bestätiget. 

5. Nachdem der Lehramtscandidat und Supplent Herr Franz Holub mit Anfang Oktober 1860 
auf sein hierortiges Lehramt resignirt hatte , wurde der für Latein und Griechisch am ganzen Gymnasium 
approbirte Lehramtskandidat Herr Eduard Hermann an seine Stelle berufen. 

6. Nach dem Austritte des Lehramtskandidaten Herrn Franz Sehl es ak wurde der Unterricht 
in der Stenographie von der h. k. k. schl. Landesregierung mit dem Erlasse vom 28. Oktober 1860 
Z. 13074 dem Buchhaltungs-Ingroissisten Herrn Ignatz Benesch provisorisch übertragen. 
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B. Personalbestand am Anfange des Schuljahres und Vertheilung 

der Lehrgegenstaende. 

Der Personalbestand des Lehrkörpers war am Anfange des Schuljahres derselbe, wie er sub. D. 
am Schlüsse des Schuljahres verzeichnet ist. 

Das h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hatte mit dem Dekrete vom 28. August 1860 
Z. 533 J. (int. mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 5. September 1860 Z. 11137.) 
bewilliget, die mit dem . hohen Erlasse vom 28, Oktober 5858 Z. 18475 für die vier unteren Klassen 
des Troppauer Gymnasiums bewilligten Parallelkurse auch für das kommende Schuljahr in dem Falle bei- 
zubehalten , als der Andrang der aufnahmsföhigen Schüler diese Massregel unabweislich notwendig machen 
sollte. Da sich bei der Aufnahme die Zahl der Schüler mit dem vorigen Jahre fast gleich blieb , so 
wurden mit dem Beginne des Schuljahres für die vier unteren Klassen die Parallel-Cötus eröffnet und 
die Lehrgegenstände in der sub D. angegebenen Weise unier die Lehrer vertheilt. 



C. Veraenderungen im Lehrkörper und in der Vertheilung der Lehr- 
gegenstaende waehrend des Schuljahres. 

Der Personalbestand des Lehrkörpers blieb unverändert. In der Vertheilung der Lehrgegenstände 
geschah nur die Veränderung, dass vom 2. Semester an Herr Emanuel Urban in der 4./a. Klasse 
das Deutsche und Herr Adam Werner in der 3. /a.b. Klasse den Unterricht in der Physik übernahm. 

Mit dem Erlasse des h. k. k. Staatsministeriums vom 29. Mai 1861 Z. 4930 (int. mit dem Er- 
lasse der h. k. k. schles. Landesbehörde vom 7. Juni 1861 Z. 3785) wurde der Gymnasiallehrer Herr 
Anton Vasek im Lehramte bestätiget. 
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D) Stand des Lehrkörpers am Schlüsse des Schuljahres. 



Name der Lehrer 


Lehrgegenstand 


Classc 


Wöchentliche 
Slundemalil 


1 1 

Anmerkung 


J. 1. Dr. Mathias Kawka 

Direktoi; 

Mitglied der Museums - Repräsentanz , 
der bist. staL und natnnviss. Section. 
der k.k. mähr, schles. Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues. 


Latein 


V. 


6 




Herr Heinrich Bühren. 


Latein 

Griechisch 

Geschichte 


VII. VIII. 
VII. 
II. A. 


17 


Ordinarius der 
Vll. Classe 


Herr August Decker. 


Mathematik 

Philosoph. Propädeutik 


11. AB. III. AB.V. Vll. 
VII. 


21 


Ordinarius der 
V. Classe 


Herr Julius Fiebig. 


Latein 

Griechisch 

Deutsch 


VI. 
V. VI. 

vm. 


19 


Ordinarius der 
VI. Classe 


Herr 

Theol.Dr. Mathias Heeder. 

Religionslehrer des Ober-Gymnasiums. 


Religion 
Geschichte 


V. VI. VII. VIII. 

vii. vm. 


15 




Herr Eduard Hermann. 


Latein 

Griechisch 

Deutsch 


t B. 
UL B. 
I. B. III. B. 


20 


Ordinarius der 
1. B. Classe 


Herr Kar! Kunz. 

Mitglied di r histor. stat. Section der 
k. k. mähr, schles. Gesellschaft zur 
Beförderung; des Ackerbaues. 


Latein 

Griechisch 

Böhmisch 


IV. B. 
IU. A. IV. B. 
III. IV. mit 

deutschen Schülern 


19 


Ordinarius der 
IV. B. Classe 


Herr Josef Lang. 

Mitglied der uaturh ist. Section der k.k. 

mähr, schles. Gesellschaft zur Beför- 
derung des Ackerbaues . Correspondent 
der k.k. Central* Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus in "Wien. 


Mathematik 
Physik 


iv. a. vi. vm. 
iv. ab, vn. vm. 


19 


Ordinarius der 
Vlll. Classe 


| |,.rr Irtll'IIttl I IltlUV 

I1L1I .fUIIclllII IjI |#fll . 

Mitglied der last. stat. Section der k.k. 
malir. schles. Gesellschaft zur Beför- 
ilerung des Ackerbaues, 
der Matice ceska. 


Geographie u. Geschichte 
Deutsch 

Philosoph. Propädeutik 
Böhmisch 


IV. A. VI. 

vi. vn. 
vm. 

IL und 2 Abth. 
des Ober-Gymnas. 
mit deutschen 
Schülern 


20 


• 


Herr Johann I.ukasch. 


Latein 
Deutsch 

Geographie u. Geschichte 


n. a. 

II. A. III. A. 
II B. 


18 


Ordinarius der 
11. A. Classe 


Herr 1*. Johann Xcuiiiaim. 

Weltpriester, 

Keliyionslehrer des L'ntergymnasiums, 
Gustos dea Gymnasial -Museums , Mit- 
glied dei entumvlogi scheu Vereins in 
.Stettin. 


Religion 
Naturgeschichte 


I. II. 
AB. AB. 

Iii. rv. 

AB. AB. 

II. A. 


18 




Herr Yinccnz Neuuiaun. 


Latein 
Deutsch 

Geographie u. Geschichte 


Ul. B. 

V. 

111. IV. V. 
AB. B. 


20 


Ordinarius der 
Ul. B. Classe 



19 





Name der Lehrer 


Lehrgegenstand 


Classe 


Wöchentliche 
Stundenzahl 


Anmerkung 






Herr Anton Peter, 

Mitglied der bist. Statist. Section der 
k, k. mähr, schles. Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues , Pfleger 
des gennanischen Museums. 


Latein 

Griechisch 

Deutsch 


11. B. 
Vlll. 
11. B. 


17 


Ordinarius der 
11. B. Classe 




Herr Emanuel Urban, 

Mitglied des "Werner- Vereins zwr geo- 
gnostischen Durchforschung von Mähren 
und Schlesien , der naturhist. Section 
der k. k, mähr, schles. Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, korre- 
spoiul. Mitglied des naturhist. Vereins 
Lotos in Prag , der geolog. Reichsan- 
stalt , der Museums - Repräsentanz in 
Troppau, der Matice moravska, Aus- 
schussmitglied des schles. Seidenbau- 
Vereins. 


Latein 

Naturgeschichte 
Deutsch (im 2. Sem.) 


IV. A. 
1. 11. 

AB. B. 
111. (im 1. Sem.) 
AB. 

V. VI. 
IV. A. 


im 1. Sera. 
20 

im 2. Sem. 
19 


Ordinarius der 
IV. A. Claüse 


Herr Anton Vaaek. , 


Latein 
Böhmisch 


111. A. 
11. 111. 
IV, V. VI. VII. Vlll. 

mit slawischen 


14 


Ordinarius der 
HI. A. Classe 








Schülern. 








Herr Adam Werner. 


Mathematik 
Geographie 
Deutsch 

Physik (im 2. Sem.) 


1. IV. 
AB. B. 
1. 
AB. 
IV. B. IV. A. 
(im 1. Sem.) 
111. 
AB. 


im 1. Sem. 
21 

im 2. Sem. 
22 




Herr Franz Vincenz. 


Latein 
Deutsch 
Griechisch 
Böhmisch 


1. A. 
1. A. 
IV. A. 
Eine Abth. deutscher 
Schüler des 0. G. 


18 


Ordinarius der 
1. A. Classe 


Herr Leopold Singer, 

autorisirter Rabbiner, und israel. 
Religionslehrer. 


Mosaische Religion 


in 2 Abtheilungen 


D 







Herr Wenzel Hlubek, 

geprüfter Lehrer der französischen, 
italienischen und englischen Sprache. 


■ Französische, 
Italienische , 
Englische Sprache 


in 2 Abtheilungen 
in 2 Abtheilungen 
in 1 Abtheilung 


1 1\ 

IV 






Herr Albert Wagner, 

Chorrektor bei der Pfarrkirche zum 
heil. Geist. 


Gesang 


in 2 Abtheilungen 


6 






Herr Ignaz Kunze, 

akademischer Maler und Lithograph. 


Zeichnen 
Kalligraphie 


in 4 Abtheilungen 
in 6 Abtheilungen 


9 
6 




1 1.01 1 r r<iii£ Juiisi in i. 

schlesischer Landes -Beamte. 


Gymnastik 


in 2 Abtheilungen 


6 




Herr Ignaz Benesch, 

k. k. Staatsbuchhaltung3-IugrosfliBt. 


Stenographie 


in 4 Abtheilungen 


h 





III. Lebrplan 

a) Obligate 



Classe 



Religion 



Latein 



Griechisch 



I. 



2 Stunden. 

1. Sem. 

Die Glaubenslehre und die 
Gebote Gottes. 

2. Sein. 

Die Kireheugebote und die 
Gnadenmitteluach demkatb. 
Katechismus, Regensburg. 

P. J. Keitmann in der A u. B Classe. 



II. 



2. Stunden. 



Erklärung des Kirchenjahres 
und seiner Feste. 

2. Sem. 

Erklärung der h. Sakramente 

und der Sacramentalien. 
Nach Dr. Frencl's Liturgik. 



P. J. Neumann in der Au.ß Claase. 



III. 



2. Stunden. 



Die biblische Geschichte des 
alten Bundes. Von der Er- 
schaffung der Welt bis zu 
den Königen. 

2. Sem. 

Von den Königen bis zur 
Geburt Christi. 
Nach SchumacJter, Kölu. 



In der A u. B Clane 
P. J. Neumauu. 



8 Stunden. 

Formenlehre der wichtigsten regelmä- 
ßigen Flexionen: die Declinatiouen, 
die Genus-Eegeln, Adjectiva, die wich- 
tigsten Pronomina, die Grund- und 
Ordnungszahlwörter, esse mit den com- 
positis, die regelmäßigen Conjugatio- 
nen , einige wichtige Praepositionen 
und Conjunctioneu, einige notwendige 
Elemente der Syntax, besonders der 
Congruenz eingeübt in beiderseitigen 
Übersetzungen a..St. Wolf s lat.Übungs- 
buche für die 1. Classe und nach St. 
Wolfs lat. Elementar-Grammatik. 
Memoriren der Vocabeln. 
Nach 6 Wochen des 1. Sem. jede Wo- 
che in der 2. Hälfte einer Lection 
eine Schuleomposition , im 2. Sem. 
schriftliche Hausübungen nach §. 24 
des O, E. 
In der A Classe : Fr. Vincenz. 
In der B Classe : Ed. Hermann. 



8 Stunden. 

Formenlehre der selteneren und un- 
regelmäßigen Flexionen: Ergänzung 
der regelmäßigen Formenlehre durch 
Hinzufügung der in Prima noch über- 
gangenen Partien der Pronomina , 
Numeralia und der Adverbia; Unre- 
gelmäßigkeiten in Declination, Genus 
und Conjugation, Ergänzung der Con- 
gruenzlehre, das unentbehrlichste aus 
der Casus- und Moduslehre, Gerun- 
dium, accusativns cum infinitivo, Auf 
losung der Participien, ablatiyi abso- 
luta — nach 67. Wolfs latein. Übungs 
buch lür die 2. Classe und desselben 

latein. Elementar -Grammatik. 
Memoriren von Vocabeln, später auch 
häusliches Präpariren, jede Woche eine 
Schul-, alle 14 Tage eine Hausaufgabe 

In der A Classe: Job. Lukasch. 

In der B Classe: Ant. Peter. 



6 Stunden. 

2 Stunden Grammatik Lehre vom Ge- 
brauche der Casus sammt dem An- 
hange über die Adjectiva, Numeralia 
und Pronomina nach Dr. Schinnayel's 

latein. Grammatik. 
4 Stunden Lectiire aus Historiae anti- 
quae usque ad Caesaris Augusti obitum 
1. XU. edit Hoffmann 1. 1. 11. 111. IV. V. 
Häusliche Wiederholung der durchge- 
gangenen grammatischen Kegeln, Prä- 
peration, Memoriren von Phrasen und 

Vocabeln. 
Übungen im mündlichen Übersetzen 
aus dem Deutschen ins Latein nach 

Süpße 1. Theil. 
Im 1. Sem. alle 8, im 2. Sem. alle 14 
I Tage eine Kausaufgabe, alle 14 Tage 
eine Schularbeit. 

In der A Classe: Ant. Vasek. 
In der B CU- V. Neumauu. 



Deutsch 



5 Stunden. 

Regelmäßige Formenlehre mit 
Ausschluss der Verba in ,«« 
nach Dr. Curtius Grammatik. 
Übersetzungen a.Dr.C.Sc!>snkel's 

griech. Elementarbuche. 
Strenge lieachtung des Accentes 

im Lesen wie im Schreiben. 
Häusliche Wiederholung der 
durchgegangeneu Formen, Prä- 
paration und Memoriren der 

Vocabeln. 
Vom 2. Sem. an alle 14 Tage 
eine Haus- und eine Schul- 
Aufgabe. 

In der A Classe: K. Kunz. 

In der B Classe: Ed. Hermann. 



4 Stunden. 

Grammatik : Zusammengesetzter Sa 
Formenlehre und Verbum. 

1 Stunde., 
Orthographische Übungen. 
1 Stunde. 
Lesen, Sprechen, Vortragen meu 
rirter Lesestücke. 
1 Stunde. 
Aufsätze 1 Stunde. 

Im 2. Sem.: ein Aufsatz alle 14 Ts 
als häusliche Arbeit. 

Mozart's Lesebuch für UG. 1. Thi 



In der A Classe : Fr. Vincenz. 
In der B Classe: Ed. Hermann. 



4 Stunden. 

Grammatik : Fortsetzung der Satzlet 
Satzverbindung , Verkürzungen , s 
Formenlehre des Nomen. 1 Stun 
Orthographische Übungen. 1 Stun 
Lesen, Sprechen, Vortragen, Rep 
dneiren des Gelesenen. 1 Stunde 
Aufsätze 1 Stunde. 

Ein Aufsatz wenigstens alle 2 Wocl 
als häusliche Arbeit. 

Mozart's Lesebuch Für UG. 11. Th 

In der A Classe : Joh. Lukasch. 
In der B Classe: Ant. Peter. 



3 Stunden. 

2 Stunden Leetüre mit sprachlic 
und sachlicher Erklärung; nebenl 
fende Wiederholung der Gramma 
Vortrag von memorirten Gedichten i 
prosaischen Aufsätzen. 
I Stunde Aufsätze. 

Alle 14 Tage ein Aufsatz als Ha 
aufgäbe und eine Schularbeit. 

Mozart's Lesebuch für UG. 111. Th 



In der A Classe : Joh. Lukasch, 
lu der IS Classe : Ed. Hermann. 



im Schuljahre 18G1. 

Lehrgegenstaende. 









Wöchenll. 




Geschichte u. Geographie 


Mathematik 


Naturwissenschaften 


Stunden- 


Ordinarius 






zahl 





3 Stunden. 

Allgemeine Vorbegriffe, topische 
Geographie der ganzen Erde, 
Hauptpuncte der politischen 
Geographie als Grundlage des 
geschichtlichen Unterrichtes, 
Anleitung und Übung im 
Kartenzeichnen. 

Bellinger's Leitfaden für die k. k. 
österr. UG. 



In der A und B Classe : 
Adam Werner. 



3 Standen. 

Im 1. Sem. alle 3 Stunden Rechnen. 
Im 2. Sem. 1 Stunde Rechnen, 2 Stunden 

geometrische Anschauungslehre. 
Rechnen: Ergänzung zu den 4 Species 
und den Brüchen; besonders Einübung 
der Rechnungen in unbeuannten und be- 
nannten Zahlen, Eechnungsabkürzungen 
und Proben, Kennzeichen der Theilbar- 

keit der Zahlen , die Decimal-Brüche. 
Geom. Anschauungslehre: Linier 
Winkel, Parallel-Linien, Construction von 
Dreiecken und Parallelogrammen und da- 
durch Veranschaulichung ihrer Haupt- 
eigenschaften. 
Schriftliche Übungeu. 
Monatlich eine Schul- u. eine Hausaufgabe. 
Mocnik's Arithmetik f, UG. 1. Theil. 
Hillardt'a Wandtafel 1. Heft. 
In der A und B Classe : Adam Werner. 



3 Stunden. 

Alte Geschichte bis 476 n. Ch; 
mit vorausgehender Geographie 
'jedes in der Geschichte vor- 
kommenden Landes auf Grund- 
lage des in der t. Classe ge- 
wonnenen Wissens. 
Uhungeu im Kartenzeichnen. 
W. Pütz Grundriß der Geogra- 
phie und Geschichte für die 
untern Classen der Gymnasien. 



In der A Classe : H. Bühren, 
lu der B Classe: J. Lukaseh. 



3 Stunden. 

1 . Sem. mittlere Geschichte von 

476 n. Chr. an. 

2. Sem. Neuere Geschichte bis 
zum westphälischen Frieden mit 
Hervorhebung der Hauptereig- 
nisse aus der Geschichte des 
österr. Staates und der entspre- 
chenden Geographie. 

W. Pütz Grundriß der Geogra- 
phie und Geschichte für ÜG. 
II. III. Theil. 



3 Stunden. 

Im 1. Sem. 2 Stunden Rechnen, 1 Stunde 

geom. Anschauungslehre. 
Im 2. Sem. 1 Stunde Rechnen, 2 Stunden 

geom. Ansch. 
Rechnen. Die Hauptsätze über Verhält 
uisse und Proportionen, Regel -detri in 
mannigfacher Anwendung auf praktisch 
wichtige Fälle; biemit verbunden die 
Lehre von den vaterländischen Münz-, Maß 
und Gewichtsbestimmungen, deren Ein 
theilung und Beziehung zu einander, zu 
den für Österreich wichtigsten auswärtigen. 
Anschauungslehre : Größenbestim- 
mung und Berechnung der drei- und mehr- 
seitigen Figuren, einfache Fälle der Ver- 
wandlung und Theilung von Figuren, Be- 
stimmung der Gestalt der Dreiecke. 
Monatl. eine Haus- und Schulaufgabe. 
Mocnik's Arithmetik für UG. 1. Theil. 
Hillardt'a Wandtafeln. 2. Heft. 
In der A und B Classe : A. Decker. 



2 Stnnden. 

Zoologie. 

1. Sem. Säugethiere. 

2. Sem. Wirbellose Thiere. 
Mit Benützung der Sammlungen des 
Gymnasial-Museums und unter beson- 
derer Berücksichtigung der Lebens- 
weise der Thiere und ihrer Beziehun- 
gen zum Menschen. 

Pokorny's Naturgeschichte des Thier- 
reiches f. UG. 

In der A und B Classe: 
Em. Urban. 



Ia der 
V.n 



A und B Classe: 
Neumanu. 



3 Stunden. 

Im 1. Sem. 2 Stunden Rechnen, 1 Stunde 

geom. Auschauungslehre. 
Im 2. Sem. 1 Stunde Rechnen, 2 Stunden 

geom. Ansch. 
Rechnen: Die vier Gruudrechnungen 
mit einfachen und zusammengesetzten 
allgemeinen Ausdrücken, einfache Fälle 
des Gebrauches der Klammern, das Po- 
tenzieren, das Ausziehen der Quadrat- 
und Kubik-Wurzeln, die Abkürzungen bei 
diesen Rechnungen, das Einfachste und 
Wichtigste von den Combinationen und 

Permutatiouen. 
Anschauungslehre: Der Kreis mit 
manigfacher Constructiocen in und um 
denselben, seine Inhalt- und Umiangs- 

berechnung. 
Monatlich eine Haus- und Schulaufgabe. 

Mocnik's Arithmetik f. UG. 
Hillardt'a geometr. Wandtafeln. 3. Heft. 
In der A und B Classe: A. Decker. 



2 Stunden. 

1. Sem. Zoologie: Vögel, Amphi- 

bien, Fische. 

2. Sem. Botanik. 

Mit Benützung der Sammlungen des 
Gymnasial-Museums und unter Vor 
zeigung von frischen , mitunter auf 
Excursionen gesammelten Pflanzen. 

Pokorny's Naturgeschichte des Pflan- 
zenreiches f. UG, 

In der A Classe : P. J. Neumanu. 
Iu der B Classe: Em. Urban. 



2 Stunden. 

1. Sem. Mineralogie. 
Mit Benützung der Sammlungen des 
Gymnasial-Museums. 

2. Sem. Physik. 
Allgemeine Eigenschaften der Körper 
Aggregat-Zustände, Grundstoffe, Wär- 
melehre mit entsprechenden Experi- 
menten. 

Fellöcker's Mineralogie f. UG. 
Kunzek's Expeiimental-Physik. 

Im 1. Sem. in der A und B Classe : 

Em. Urban. 
Im 2. Sem. in der A und B Classe: 
Adam Werner. 



22 



22 



In der A Classe: 

Fr. Vincenz. 

In der B Classe : 

Ed. Hermann. 



In der A Classe: 

Joh. Lukasch, 

In der B Classe : 

Anton Peter. 



24 



Iu der A Classe: 

A. Vasek. 

In der B Classe: 

V. Neumann. 



22 



a) Obligate 



Classe 



Religion 



Latein 



Griechisch 



Deutsch 



IV. 



V. 



2 Stunden. 

1. Sem. 

Von der Geburt Christi bia 
zu seinem Leiden. 

2. Sem. 

Von dem Leiden Christi bis 
zu seiner Himmelfahrt, die 
Geschichte der Apostel nebst 
einem kurzen Abriß der 
Kirchengeschichte. 
Nach Schumacher, 



In der A u. B Classe 
P. J. Neumann. 



2. Stunden. 

Inhalt und Göttlichkeit der 
vorchristlichen und christli 
chen Offenbarung, die Lehre 
von der Kirche; 
Nach Dr. Martin. 

Dr. M. Heeger. 



■2. Standen. 

Die specielle katholische 
Dogmatik ; 
nach Dr. Martin. 

Dr. M. Heeger. 



6 Stunden. 

3 o. 2 Stunden Grammatik. Lehre vom 
Gebrauche der Tempora und Modi, 
Prosodie, Elemente der Metrik — nach 

M. Schiunagts lat; Grammatik. 
3 o. 4 Stunden Leetüre aus Caesar de 
bello gallico (ed. Hoffmann) ], 1. — V. 
Ovidii Nasonis carmina selecta (ed. 
Qrysar) — Fast. 1. 11. 83—118. 
Metamorph. 1. X. 89—162, 
1.V1U. 611—724. 
Memoriren, Präparation, Wiederholung 
der Regeln, mündliches Ubersetzen 
aus dem Deutschen wie in Classe 111 
Alle 14 Tage eine Haus- und eiiw 
Schulaufgabe. 

In der A Classe: Em. Urban. 
In der B Classe : K. Kunz. 



5 Stunden. 

Verba in ,u<; das Wichtigste der 
j unregelmäßigen Flexionen, 
j Hauptpunkte aus der Syntax, 
der Modi nach Curtius griech. 
Schulgrammatik. 
Übersetzungen aus Dr. C. 
Schenkt s griech. Etementarbu- 
che mit Präparation , Memoriren 
der Vocabeln , häuslichem Wie- 
derholen der Regeln. 

Alle 14 Tage eine Schularbeit, 
' alle 4Wochen eine Hausaufgabe. 

In der A Classe : Pr. Vincenz. 
In der B Classe; K. Kunz. 



6 Stunden. 

5 Stunden Lektüre: 
Aus Livius (ed. Qrysar) 1, V, II. XXI. 

(Auswahl) 
aus Ovidius Tristium 1. 3. IV. 10. 
(ed. Qrysar) Ex ponto 1. 3. IV. 4. 
Heroid. Epist. XIV. 
Amor 1. 111. El. 9. 
Fast. 1. 11. 687-710, VI. 419-454 
Metamorph. 1. 11. 1-366 
1. VI. 146-312 
1. X. 1-77 
1. X. 1-84 
mit Wort und Sacherklärung, Präpa- 
ration, latein. Nacherzählen von Ge- 
lesenem und Erklärtem, Memoriren 

ausgewählter Stellen. 
Beaufsichtigte Privatleetüre aus Livius 
uud Ovidins.Übungen im Extemporiren. 
1 Stunde., Mündlich grammatisch-sti- 
listische Übungen nach Siipfle's 2.Theil 

und Schinnagets Grammatik. 
Alle 14 Tage eine Hausaufgabe alle 
4 Wochen eine Schularbeit. 



3 Stunden. 

2 Stunden Leetüre , aus Momarts Le 
sebuch f. UG. 4. Band mit spraehli 
eher und sachlicher Erklärung, neben 
laufende Wiederholung der Gramma 
tik, Vortrag von memorirten Gedich- 
ten u«d prosaischen Aufsätzen. 
Hauptpunkte der deutschen Verskunst. 
1 Stunde Aufsätze insbesondere An- 
leitung zu Geschäftsaufsätzen. 
Alle 14 Tage ein Aufsatz als häus- 
liche Arbeit. 

In <ler A Classe : im 1. Sem. Adam Werner 
im 2. Sem. Em. Urban. 

In der B Classe: Adam "Werner. 



S Stunden. 

4 Stunden Leetüre aus Xeno- 
phons Cyropaedie 1. -Vlll. Ab- 
schnitt — nach Dr. Schenkts 

Chrestomatie; 
Homeri Ibas (ed. Hochegger) I. 
11. 111. mit Wort- und Sacher- 

klärungen. 
Beaufsichtigte Privatlectüre ans 
Xenophons Cyrop. und Memor. 
Homer. Präparation, Memoriren 
der Vocabeln und angewählter 
Stellen. 

1 Stunde Grammatische Übun- 
gen : Syntax Casuslehre, Nega- 
tionen, Propositionen. 

Alle 4 Wochen eine Hausauf- 
gabe, alle 14 Tage eine Schul- 
arbeit. 

J. Fiebig. 



2 Standen. 

1 Stunde Leetüre und Erklärung einer 
Auswahl von Musterstücken aus der 
neuern Literatur mit sachlicher und 
sprachlicher Erklärung unter Beifügung 
literar-historischer Bemerkungen nach 
Mozarts Lesebuch für OG. 1. Theil. 
Memoriren und Vortragen von geeig- 
neten poetischen und prosaischen Le- 
sestücken. 

1 Stunde Aufsätze, deren Besprechung 
und Correctur. 

Alle 14 Tage ein Aufsatz als häus- 
liche Arbeit. 

Vinc, Neumaim. 



6 Stunden. 

5 Stunden L e c t ü r e : 
SallustiibellumJugurthinum,(edLi?iiej) 
Ciceronis or. in Catilinam 1. 11. 
Csesaris de bello civili 1. 
VirgUii Ecl. 1. V. Georg. 1. 11. 111. IV. 
Aeneis 1. 

mit Wort- und Sacherklärungen, Prä- 
paration, latein. Nacherzählen von 
Gelesenem , Memoriren ausgewählter 
Stellen. 

Beaufsichtigte Privatlectüre ausLivius, 
Csesar de bello civili, Virgil und Ovid. 
1 Stunde.. Mündliche grammatisch-sti- 
listische Übungen nach Süpfle 11. Theil 
und M. Schinnagl's lat. Grammatik. 

Alle 14 Tage eine Hausaufgabe, alle 
4 Wochen eine Schularbeit. 
J. Fiebig. 



4 Stunden. 

4 Stunden Leetüre. 
2. Sem. 

Homeri Ilias (ed. Sechegger) 
IV. V. XXII. XX111. 
1. Sem. 

Herodot (ed. Wilhelm) 1. V. VI. 
mit Wort- und Sacherklärun- 
gen. Präparation, Memoriren 

der Vocabeln. 
Beaufsichtigte Privatlectüre aus 
Xenophon, Homer, Herodot. 

1 Stunde Grammatisehe Übun- 
gen : Negationen, Infinitiv, Par- 
tieip, Conjunctionen. 

Alle 4 Wochen eine Hausauf- 
gabe und eine Schularbeit. 

J. Fiebig. 



3 Stunden. 

2 Stunden. Im Sem. Leetüre einer 
Auswahl aus dem Mittelhochdeutschen 
mit dem Notlügen aus der Laut- und 
Flexionslehre und mit der Literatur- 
geschichte von den ältesten Denkmä- 
lern der deutschen Sprache bis Opitz 

nach Weinhold. 
Im 2. Sem. Leetüre und Erklärung 
einer Auswahl von Musterstücken aus 
der Literatur seit Opitz bis Klopstock 
mit gedrängter Übersicht des Literar- 
historischen nach Mozart f. UG. 2. Th. 
Memoriren und Vortragen von geeig- 
neten poetischen und prosaischen Lese- 
stücken. 1 Stunde Aufsätze, 
Alle 14 Tage ein Aufsatz als häus- 
liche Arbeit. 

J. Lepaf. 



Lelirgegenstsende. 



Geschichte u. Geographie 



Mathematik 



Naturwissenschaften 



Wöchentl. 
Stunden- 
zahl 



Ordinarius 



3 Stunden. 

1. Sem. Schluss der neueren Ge- 
schichte vom westphälischen bis 
zum 2. Pariser Frieden mit Her- 
vorhebung der Hauptereignisse 
aus der Geschichte des österr. 
Staates und mit der entsprechen- 
den Geographie; nach Welters 

Auszug. 
Zusammenfassende und ergän- 
zende Wiederholung des geo- 
graphischen Unterrichtes. 

2. Sem. Populäre Kunde des 
österr. Staates mit einer tabel- 
larischen Ubersicht nach Hänf- 
ler's Reichs- .und Länderkunde 

von Osterreich. 
In der A Ciasse : J. .Lepaf. 
In der B Ciasse: V. Neumaun. 



3 Stünden 



Geschichte der orientalischen 
Völker mit der entsprechenden 
Geographie. 

2. Sem. 

Griechische Geschichte bis zur 

Unterjochung Griechenlands 
durch die Römer mit der darauf 
bezüglichen Geographie ; nach 
W. Piltz. Grundriß d. Geschichte 
für die oberen Classen I. Theil. 



V. Neumauu. 



3 Stunden. 

Rechnen: Zusammengesetze Verhält- 
nisse und Proportionen. Kettenansatz, 
Reesische Regel, Gesellschafts- und Alli- 
gations-Rechnung, alles in manigfacher 
Anwendung auf praktisch wichtige Auf- 
gaben. Die Lehre von den Gleichungen 
des 1. Grades mit einer Unbekannten 
Geom et r. Anschauung sichre: Lage 
von Linien und Ebenen gegen einander. 
Körperecke, Hauptarten der Körper, ihre 
Gestalt und Grössenbestimmung mit Be- 
nutzung von Modellen. 
Monatlich eine schriftliche Aufgabe. 
Nach Mocnik's Arithmetik f. UG. 2. Theil. 

In der A Classe: J. Lang. 

In der B Classe: Adam Werner. 



3 Stunden. 

Physik. 
Gleichgewicht und Bewegung, Aku- 
stik, Optik, Magnetismus, Electricität, 
Hauptpunkte der Astronomie u. phy- 
sischen Geographie mit entsprechenden 
Experimenten nach 
Dr. Kunzeh's Experimental-Physik. 

In der A und B Classe: 
J. Lang. 



2 Stunden. 



2 Stunden. 

Algebra, 2 Stunden. 
Zahlensystem, Begriff derAdditiou, Sub- 
traction etc., nebst Anleitung der nega- 
tiven, irrationalen, immaginären Größen.' ° em - 
Die 4 Species in algebraischen Ausdrü- Mineralogie in enger Verbindung mit 
cken. Eigenschaften und Theilbarkeit der. Geogiiosie; nach S. Fellöker. 
Zahlen. Vollständige Lehre der Brüche,! 

Nach A. Decker's Algebra. 2. Sem. 

Botanik in enger Verbindung mit Pa- 
läontologie und geographischer Ver- 
breitung der Pflanzen nach Dr. Bill. 



Geometrie 2 Stunden. 

Longimetrie und Planimetrie, nach A. 

Decker's Geometrie. 
Monatlich eine Schul- oder Hausaufgabe. 



Em. Urban. 
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In der A Classe: 

Em. Urban. 

In der B Classe: 

Karl Kunz. 



A. Decker. 



A. Decker. 



3 Standen. 

1. Sem. 

Römische Geschichte von 241 
v. Chr. bis zur Völkerwande- 
rung. 

2. Sem. 

Mittlere Geschichte bis auf 
Gregor VU. mit besonderer Rück- 
sichtsnahme auf die Geschichte 
des österreichischen Staates — 
beides mit der darauf bezügli- 
chen Geographie ; nach Pütz's 

Grundriß der Geschichte für 
OG. 2. Theil. 

J. Lapar. 



2 Stunden. 



3 Stunden. 

Im 1. Sem. 2 Stunden Algebra und 1 Stunde 
Geometrie, 
Im 2, Sem, 1 Stunde Algebra, 

2 Stunden Geometrie, 
Algebra: Vollständige Potenzlehre, Po- 
tenzen und Wurzeln in Anwendung auf 
ein- und mehrgliederige algebraische Aus- 1 
drücke, Logarithmen nebst mannigfacher Zoologie in enger Verbindung mit 
Anwendung. Ergänzung der Lehre von Paläontologie und geographischer Ver- 
den Proportionen, Gleichungen des 1. Gra- | breitutl g' der Thiere nach O.Schmidt. 
des mit einer und mehreren Unbekannten 
Anwendung der 6 Grundrechnungen auf, 
mannigfach zusammengesetzte Monome, 
Polynome, Reductionen zusammengesetz- 
ter algebr. Ausdrücke. 
Geometrie :Trigonometrieu. Stereometrie 
mit reichlichen Rechnungsanordnungen. 
Monatlich eine Schul- oder Hausarbeit. 
Algebra nach A. Decker. 
Geometrie nach Dr. Mocnik. 
J. Lang. 



Em. Urbau. 
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Julius Fiebig. 



a) Obligate 



Gasse 



Religion 



Latein 



Griechisch 



Deutsch 



VII. 



2 Standen. 

Katholische Sittenlehre 
nach Dr. Martin. 



3 Stunden. 

Die Geschichte der Kirche 
Christi 

nach Dr. Feasler. 



Dr. M. Heeger. 



5 Stnnden. 

4 Stunden Leetüre. 
Ciceronis oratio de imperio Gn. Pom- 
peji, pio rege Dejotaro, pro Archia 

poeta, pro Sestio. 
Virgilii Aeneis (ed Hofmann). 111. VI. 
Vll. Xll. mit Wort- und Sacherklä- 
rungen, Präparation, latein. Nacher- 
zählen von Gelesenem und Erklärtem, 

Memoriren ausgewählter Stellen. 
Beaufsichtigte Privatlectüre aus Livi- 

us , Cicero und Virgilius. 
1 Stunde Mündliche grammatisch-stili- 
stische Übungen nach Grysar's Stil- 
übungen l.Theil und Schulz Grammatik 
Alle 14 Tage eine Hausaufgabe, alle 
4 Wochen eine Schularbeit. 



5 Stnnden. 

4 Stunden Leetüre: 

Taeiti Annales 1. I. II. Germania. 
Horatii Carm. 1. 1. 3. 4. 12. 15. 28. 35. 

II. 1. 3. 9. 13. 16. 17. 18. 

III. 1. 2. 3. 4. 5. 8. 13. 30. 

IV. 2. 4. 9. 
Epod. 2. 13. 
Satir. 1. 1. 9. 

Epist. 1. 1. 2. de arte poetica 
mit ästhetischen und philol. Erklärun- 
gen. Präparation. Memoriren von Ge- 
eignetem. Beaufsichtigte Privatlectüre 

aus Tacitus, Virgil, Horaz. 
1 Stunde Grammatisch-stilist. Übungen 

nach Grysar. 
Alle 14 Tage eine Hausaufgabe, alle 
4 Wochen eine Schularbeit. 
H. Bühren. 



4 Stunden. 

Leetüre. 

Deniosthenis orat. Philipp 1. 111. 

de pace. (ed Pauiy). 
Sophoclis Oedipus tyrannus 
Homeri Odyss. e. y. 9. v. mit 
ästhetischen und philologischen 
Erklärungen. Präparation, Me- 
moriren geeigneter Stellen. 
Beaufsichtigte Privatlectüre aus 
Herodot, Demosthenes, Sopho- 
cles. 

Alle 14 Tage 1 Stunde gram- 
matische Übungen. 
Alle 14 Tage eine Hausauf- 
gabe oder Schularbeit. 



3 Stunden. 

2 Stunden Leetüre und Erklärung ei- 
ner Auswahl von Musterstücken aus 
der Periode, von Klopstock an mit 
gedrängter Übersicht, des Literär-histo. 
rischen. Memoriren und Vortag geeig- 
neter Stücke nach Mozart 11. 111. Band. 
Eine Stunde Aufsätze, deren Bespre- 
chung und Correctur. 

Alle 14 Tage ein Aufsatz als häus- 
liche Arbeit. 

J. Lepaf. 



5 Stunden. 

Platonis-Protagoras (ed Jahn). 
Sophoclis- Aias , Homeri Odyss. 
III. VI 11. mit sesthetischen und 
philolog. Erklärungen, Präpa 
rationen. Beaufsichtigte Privat- 
lectüre aus Demosthenes , Ho- 
mer, Sophocles. 

Alle 14 Tage 1, Stunde gram- 
matische Übungen. 

Alle 4 Wochen eine Hausauf- 
gabe oder eine Schularbeit. 

A. Peter. 



3 Stunden. 

2 Stunden Leetüre einer nach ästhet. 
Gesichtspunkten geordneten Sammlung 
von Musterstücken aus Mozart' s 111. Bde. 
für OG. mit sprachlicher und sachlicher 
Erklärung in Verbindung mit analyt. 
Ästhetik. Zusammenfassung der ge- 
sammten Literaturgeschichte. Memori- 
ren und Vortrag geeigneter Stücke. 

1 Std. Aufsätze, deren Besprechung und 
Correctur, Vortrag eigener Ausarbei- 
tungen durch die Schüler. 
Alle 2 bis 3 Wochen eine größere 
Hausaufgabe. 

J. Fiebig. 



JBölam Im.«»- 



mit böhmischer Unterrichtssprache (126 Schüler) 



II. C 1 a s s e. 

2 Stunden. 

Formenlehre: Arten der Declination des 
Nomen, Nominativ, Arten der Adjectiva, 
Steigerung derselben. Die wichtigsten 
Lautgesetze in ihrer Anwendung auf die 
Declinationen. Arten der Conjugation, 
das Praesens. Eingeübt an den Übungs- 
stücken aus KarWc's Grammatik. 

Lesen aus Jirecek's citanka I. , sprach- 
liche und sachliche Erklärung des Gele- 
senen ; Vortragen memorirter Lesestücke. 

Alle 14 Tage eine schriftliche Haus- 
arbeit. 

Die schriftlichen Schul- und Hausauf- 
gaben wurden insbesondere auch zur 
Prüfung der orthographischen Sicherheit 
verwendet. 

A. Vasek. 



III. C 1 a s s e. 

2 Stunden. 
Formeulehre : Steigerung der 
Adjectiva, die Casus obliqui 
aller Declinationen der Sub- 
stantiv.! und Adjectiva. Ar- 
ten der Conjugation, Prae- 
sens, Bildung des Infinitiv. 
Eingeübt an den einschlä- 
gigen Übungsstücken aus 
Karlik's Grammatik. 

Lesen a. Jirecek's citanka I., 
mit Wort- und Sacherklä- 
rung , Vortrag memorirter 
Lesestücke. 

Alle 14 Tage eine schriftl. 
Hausarbeit. 

A. Vaäek. 



IV. C 1 a s s e. 

2 Stunden. 
Fortsetzung der Conjugation , Bil- 
dung der Modi und Tempora. 
Declination der Pronomina in den 
Casibus obliquis, der Dual, Bil- 
dung und Gebrauch der Trans- 
gressiva und Participia. Eingeübt an 
den einschlägigen Übungsstücken 
aus Karlik's Grammatik. 

Lesen aus Jirecek's citanka I., mit 
Wort- und Sacherklärung , Vortrag 
memorirter Lesestücke. 

Alle 14 Tage eine schriftliche 
Hausarbeit. 

A. Vasek. 



Slawische Schüler des 
Ober-Gymnasiums. 

I. Abtheilung. 
2 Stunden. 
Leetüre aus Celakovsktf's Lesebuch 
für Obergymnasien. Ausgewählte 
Stücke aus Schriftstellern der 
neuesten Periode , Wort- und Sach- 
erklärung, gelegentliche Wieder- 
holung der Formenlehre, Berück- 
sichtigung der Syntax und des 
Versbaues. 
Alle 14 Tage eine schriftliche 
Aufgabe. 

A. Vasek. ^ 
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Lehrgegenstaende. 



Geschichte u. Geographie 



Mathematik 



Naturwissenschaften 



Wöchenll. 
Stunden- 
zahl 



Ordinarius 



3 Stunden. 

1. Sem. 

Mittlere Gesehiohte bis zum 
Ausgange des Mittelalters. 

2. Sem. 

Neuere Geschichte bis zum 
Schluße des 17. Jahrhunderts 
mitbesondererRücksichtsnahme 
auf die Geschichte des österr. 
Staates und mit der entspre- 
chenden Geographie. 
N. Pütz, Grundriß der Geogra- 
phie und Geschichte für die obern 
Classen 2. und 3. Band. 

Dr. M. Heeger. 



3 Stunden. 

15 Sem. 

Schluß der neueren Geschichte 
mitbesondererRücksichtsnahme 
auf die Geschichte des öster- 
reichischen Staates und mit 
übersichtlicher und ergänzen- 
der Recapitulation der allge- 
meinen Geographie nach Pütz 
III. Band. 
2. Sem. 

Kunde des österr. Staates d. h. 
genauere Kenntniss der wesent- 
lichsten erdkundlichen und sta- 
tistischen Verhältnisse dieses 
Staates nach 
F. Schmitts Statistik. 
Dr. M. Heeger. 



3 Stunden. 

Im 1. Sem. 2 St. Algebra u. 1 St 
Im 2. Sem. 1 St. Algebra, 2 Stn. 
Algebra: Unbestimmte 
Gleichungen des 1. Grades, 
quadratische Gleichungen 
mit einer Unbekannten, Pro- 
gressionen , Combinations- 
lehre, binomischer Lehrsatz. 
Geometrie: Anwendung 
der Algebra auf Geometrie. 
Analytische Geometrie in 
der Ebene nebst Kegel- 
schnitten ; nach Dr. Mocnik's 
Lehrbüchern der Algebra 

und Geometrie für OG. 
Monatlich eine Schularbei- 

A. Decker. 



Geometrie, 
Geometrie. 



Pphilos. 
Propädeu- 
tik 

2 Stunden. 
Logik 
nach 

Dr. Beck. 



1 Stunde. 

Übungen in Lösung mathe- 
matischer Probleme. Zusam- 
menfassende Wiederholung 
des mathematischen Unter- 
richtes. 



J. Lang. 



2 Stunden. 

Empiri- 
sche Psy- 
chologie 
nach 

Dr. Zim- 
mermann. 

3. Lepar. 



3 Stunden. 

Physik. 

Allgemeine Eigenschaften der Korper, 
chemische Verbindung, Gleichgewicht 
und Bewegung, Wellenlehre u. Akustik, 

Nach Dr. Pisko. 



3. Lang. 



3' Stunden. 

Physik. 

Magnetismus, Electricität, Wärme, 
Optik, Anfangsgründe der Astronomie 
und Meteorologie. 

Nach Dr. Pisko. 



3. Lang. 
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Heinr. Buhn 



25 



Josef Lanj 



mit deutscher Unterrichtssprache (231 Schüler) 



II. Olasse. 

2 Stunden. 

Das Wichtigste aus der 
Lautlehre, das Verbum byti 
im Indicativ und Impera- 
tiv, die Substantiva, Ad- 
jectiva und Pronomina im 
Nominativ singul. u. plur. 
an den entsprechenden 
Beispielen aus Karlik's 
Grammatik eingeübt. 

Memoriren von Vocabeln. 
Leseübungen. 

Im 2. Sem. Kleine Anfänge 
zu selbständigen schrift- 
lichen Übungen. 

J. Lepar. 



111,1 Clasae. 

2 Stunden. 

Fortsetzung der regel 
mäßigen Formenlehre. 
Einüben dieser Formen; 
durch Schreiben auf der 
Tafel und durch Über- 
setzungen aus dem Böh- 
mischen ins Deutsche 
et vice versa nach Kar- 
lik's Grammatik. 

Memoriren von Vocabeln. 
Orthograph. Übungen. 

Alle 14 Tage eine schrftl. 
Aufgabe. 

K. Kunz. 



IV. Classe. 

2. Stunden. 
Wiederholung der regelmä- 
ßigen Formenlehre; die nö- 
tigen unregelmäßigen For- 
men ; Gebrauch der Trans- 
gressiva und Participia ; An- 
fänge der Wortbildung nach 
Karlik's Grammatik. 

Aus dem Lesebuche von 
Jirecek I. wurden leichtere 
Stücke gelesen , gramma- 
tisch und sachlich erklärt 
und ins Deutsche übersetzt. 
Memoriren von Vocabeln. 

Alle 14 Tage eine schriftl. 
Aufgabe. 

K. Kunz. 



Deutsche Schüler des Ober-Gymnasiums. 



II. Abtheilung. 
2. Stunden. 
Wiederholung der re- 
gelmäßigen Formen 
lehre , Anfänge der 
Lautlehre,Übersetzen 
laus dem Böhmischen 
ins Deutsche und um- 
gekehrt nach Karlik's 

Grammatik. 
I Memoriren von Vo- 
kabeln und Phrasen. 
Orthograph. Übun- 
gen. 

Alle 14 Tage eine 
schriftl. Aufgabe. 

F. Vinzenz. 



111. Abtheilung. 
2 Stunden. 
Wiederholung und Ergän- 
zung der Formen-, Casus-, 
Tempus- und Modus-Lehre, 
Fortsetzung derWortbildung 
nach Karlik's Grammatik. 
Memoriren von Vocabeln 
und Einübung von Phrasen 
in Vergleishung mit der 
deutschen Ausducksweise. 
Lesen und Vortragen memo- 
rirter Lesestücke aus Jire- 

cek's Lesebuche 1. 
Alle 14 Tage eine schriftl. 
Aufgabe. 

J. Lepaf. 



lV.Abtheih 

li Stunden. 



Wie in d( 
lll.Abtheilu 

J. Lepaf. 
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Mosaische Religion. 

I. Abtheilimg mit den Schülern der 1. und 2. Classe. 

Aus der Religio ns lehre: Die Erkenntnisquellen der Religion; die unvollkommene oder dm 
Uroffenbarung; die Erwählung Israels; die vollkommene Offenbarung auf Sina. (nach demWiir- 
ternbergischen Lesebuche). 

Aus der biblischen Geschichte: Im Wintercurse: Die Zeit der Richter; die Geschichte der 
Israeliten unter den Königen Saul, David und Salamo (nach Dr. J. M. Rost). Im Sommercurs: 
Geographische Beschreibung Palästinas (nach Schreiber, Rabbiner in Palästina). 

Aus der Bibel im Urtexte: Verdeutschung des Buches Samuel I, von Cap. 1—14 mit gram- 
matikalischer Erklärung. 

II. Abtheilung mit den Schülern der 6., 7. und 8. Classe. 

Aus der Religions lehre: Die Segenssprüche; die Eintheilung der mosaischen Verordnungen in 
9 Classen. (Nach obigem Lehrbuche). 

Aus der biblischen Geschichte: Von den verschiedenen jüdischen Religionssekten; die Ge- 
schichte der Israeliten unter fremder Herrschaft bis zum Befreiungskriege ; Spaltung zwischen 
Juden und Samaritanern. (Nach J. Flavius). 

Aus der Bibel im Urtexte: Verdeutschung der Propheten: Hosea , Jona, Obadia und Haggai 
mit sachlicher und sprachlicher Erläuterung. Leopold Singer. 



b) Freie Lehrgegenstände. 

1. Französische Sprache in 2 Abtheilungen, je 2 Stunden wöchentlich. 

1. Abtheiluug: Die Aussprache, die Redetheile mit etymologischen und syntaktischen Erklärungen, 
eingeübt in beiderseitigen Uebersetzungen , orthographische Uebungen. Nach dem praktischen 
Lehrgange von Dr. F. Ahn. 

2. Abtheilung : Fortsetzung und Beendigung der Grammatik , mündliche und schriftliche Uebungen 
in beiderseitigen Uebersetzungen. Lecture aus Histoire de Charles XII. par Voltaire. 
Honorar 35 Nkr. monatlich. Wenzel Hlubek. 

2. Italienische Sprache in 2 Abtheilungen , je 2 Stunden wöchentlich. 

1. Abtheilung: Das richtige Lesen, die Redetheile mit stäter Anwendung der etymologischen und 
syntaktischen Regeln in beiderseitigen Uebersetzungen. Uebungen in der Orthographie. Nach 
dem practischen Lehrgange von Filippi. 

2. Abtheilung: Vervollständigung des grammatischen und syntaktischen Unterrichtes. Lecture aus 
Soaves Novellen mit grammatischen Erklärungen und Angabe von Idiotismen. Nach Fornassari- 
Verce. Honorar 35 Nkr. monatlich. Wenzel Hlubek. 

3. Englische Sprache, 2 Stunden wöchentlich. 

Lesercgeln , die regelmässige Formenlehre eingeübt in beiderseitigen Uebersetzungen , schriftliche 
Uebungen in der Orthographie nach dem practischen Lehrgange der englischen Sprache von 
Van den Berg. Honorar 35 Nkr. monatlich. Wenzel Hlubek. 

4. Gesang in 2 Abtheilungen , je 3 Stunden wöchentlich. 

1. Abtheilung: Die Kenntniss der Noten, Takteintheilung, Tonleiter und Treffübungen nebst den 
ersten Regeln des Vortrages, ein-, zwei-, drei- und vierstimmige Lieder, mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Kirchengesanges. 

2. Abtheilung: Wiederholung des in der 1. Abtheilung Erlernten, die Regeln des Vortrages, 
Uebungen im vierstimmigen Gesänge, ausgewählte Chöre und Hymnen, Vocalmessen. 
Honorar 1 fl. 5 kr. per Semester. Albert Wagner. 
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5. Zeichnen in 4 Abtheilungen zu je 2 Stunden wöchentlich. 

Die Anfangsgründe des Zeichnens überhaupt. Fortschreitende Uebungen in Arabesken, Ornamen- 
ten, Blumen, Landschaften und Figuren. Nach Originalien von Hermes und anderen Meistern. 
Honorar 35 Nkr. monatlich. lgnaz Kunze. 

6. Kalligraphie in 6 Abtheilungen, je eine Stunde wöchentlich. 

Die deutsche Current- und Lateinschrift. Die Formen der einzelnen Schriftzeichen mit Berück- 
sichtigung eines richtigen Verhältnisses der Ober- und Unterlänge , Zusammenfügung einzelner 
Buchstaben in Wörter und ganze Sätze. 
Uebungen nach Pokorny's Vorschriften. 

Die befähigteren Schüler wurden mit Versuchen in der höheren Kalligraphie beschäftiget. 
Unentgeltlich. Ignaz Kunze. 

7. Stenographie (nach Gabelsberger.) 

1. Abtheilung in 2 Cötus , wöchentlich je 2 Stunden. 

Die Aufstellung der Schriftzeichen und deren Erläuterung so wie die Art und Weise ihrer Ver- 
bindung zu Sylben und Wörtern; die Kürzung der Worte an sich durch Wandlung der ein- 
zelnen Kedetheile , so wie die Kürzung durch Wortverbindung besonders durch Vor- und Naek- 
sylben; die Kürzung der einzelnen Wörter im Satze durch Bezeichnung der Form- und Beu- 
gungssylben oder des ausdrucksvollsten Lautes in dem zu kürzenden Worte - — mit entspre- 
chenden Schreibübungen. 

2. Abtheilung, 2 Stunden wöchentlich. 

Wiederholung des ganzen Systems in der für die erste Abtheilung bezeichneten Art mit prac- 
tischen Uebungen ; die Entwicklung der logischen Kürzungen , deren Hilfsmittel der Wissenschaft 
angehören und darin liegen , alles auch im möglichst kurzen Sinne aufzunehmen. 

3. Abtheilung, einmal in der Woche, durch 1 ] / 2 Stunde. 

Practische Fortbildung durch Nachschreiben von Vorträgen und Erläuterung der Schreibart, so 
wie durch Besprechung neuer Erscheinungen und Einrichtungen auf dem Gebiete der Stenographie. 
Honorar 1 fl. 5 kr. pr. Semester. Ignaz Benesch. 

8. Gymnastik, dreimal in der Woche zu zwei Stunden. 

Der Turnunterricht wurde in den Wintermonaten in dem dazu bestimmten Locale der k. k. 
Ober-Realschule , vom Monate Mai angefangen in einem zu diesem Zwecke gemietheten Gar- 
ten ertheilt. 

Honorar 2 fl. für einen Kurs. Franz Jonscher. 

An dem Unterrichte in den freien Lehrgegenständen haben viele dürftige Schüler unentgeldlich 
Theil genommen. 

Themata zu deutschen Aufsätzen, 

welche von den Schülern der oberen vier Classen bearbeitet worden sind. 

V. Classe. 

1. Des Lasters Bahn ist Anfangs ein breiter Weg durch Auen, 

Allein sein Fortgang bringt Gefahr, sein Ende Nacht und Grauen. (Erzählung.) 

2. Der Herbst. (Schilderung.) 

3. Erzählung über den Tod und das Begräbnis eines edlen Menschenfreundes, namentlich der studie- 
renden Jugend (in Briefform). 

4. Das menschliche Leben und die Reise (eine Vergleichung). 

5. Das Haus , wo Zwietracht herrscht , zerfällt , 
Nur Einigkeit erhält die Welt. (Erzählung.) 
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6. Der heilige Christabend. (Schilderung.) 

7. Der Freund und der Schmeichler. (Vergleichung.) 

8. Gedankengang in Klopstock's Ode: „Mein Vaterland." 

9. Der Zerstreute (eine Charakterschilderung.) 

10. Welchen Einfluss übt nicht selten der Eeichthum auf den Menschen? (Abhandlung.) 

11. Inhalt und Gedankengang des Gedichtes von Lessiug: Abschied eines Freundes. 

12. Einfluss des Mittelmeeres auf die alten Völker Griechenlands. 

13. Welche Freuden und Gaben bringt dem Menschen der Wechsel der Jahreszeiten? 

14. Ueber den Werth einer aufrichtigen Selbstprüfung am Ende eines jeden Tages. (Abhandlung.) 

15. Morgenstunde hat Gold im Munde. 

16. Warum zogHannibal den Weg über die Alpen dem über das Meer vor, um nach Italien zukommen? 

17. Vergleich der Turnübungen mit den Spielen der Alten. 

18. Kurze Inhaltsangabe des ersten Buches der Ilias. 

19. Worin hat die Vaterlandsliebe, die man bei allen Völkern findet, ihren Grund. 

Vincenz Neumann. 

VI. Classe. 

1. Du lä dir niht ze we sin nach dem guote, 

La dir? euch niht zun maere sin. (Abhandlung.) 

2. Welche Aussicht hatte Korn zur Gewinnung der Herrschaft über den östlichen Theil des mittellän- 
dischen Beckens, seit es in Folge des zweiten punischen Krieges den westlichen Theil desselben in 
seiner Gewalt hatte? 

3. Schilderung eines Jahrmarktes. 

4. In der Eintracht liegt die Kraft. (Veranschaulichung au gegebenen Beispielen.) 

5. Welchen Einfluss übt die Beschaffenheit der Meeresküsten auf die Schifffahrt? 

6. Durch welche Charakterzüge wurde der Nibelunge Sifrit ein Lieblingsheld der Nation? 

7. Wodurch unterscheidet sich der Sparsame von dem Geizigen? 

8. Das unbenützte Talent — ein vergrabener Schatz. 

9. In wiefern trägt die Lecture des Nibelungenliedes zur Hebung des deutschen Patriotismus bei? 

10. Mein Geburtsort. Eine statistisch-geographische Skizze. 

11. Wahrlich mit goldner Angel Fische fängt, 
Wer sich auf eigene Erfahrung beschränkt. 

12. Darlegung der wichtigsten Ursachen , welche den Untergang des weströmischen Reiches nach sich zogen. 

13. Die Natur ist nur ein Buch lür Götter, 
Auch das Genie versteht blos halbe Blätter. 

14. Bis dat, qui cito dat. 

15. Folgen der Auflösung des grossmährischen Eeiches. 

16. Ursachen der vormongolischen Völkerströmung vom Ural her. 

17. Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 

18. Ende gut, Alles gut. Johann Lepaf. 

VII. Classe. 

1. Erklärung des Ausdruckes „Neuhochdeutsch". (Antwort auf eine briefliche Anfrage.) 

2. Zwo Hälften machen zwar ein ganzes, aber merk': 

Aus halb und halb gethan, entsteht kein ganzes Werk. Kückert. 

3. Ist Nachgiebigkeit mit Charakterfestigkeit vereinbar? 

4. Man lobt nach töde manegen man, 

Der lop zer werlde nie gewann. (Fridanks Bescheidenheit). 
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5. Gedankengang in der Theodicee von Uz. 

6. Ueber den Unterschied zwischen dem Lesen aus langer Weile und dem ernsten Lesen. 

7. Ueber die Schwierigkeit der Selbsterkenntniss. 

8. Den Menschen macht sein Wille klein und gross. 

9. Sich treit der werlde sache 
vil ofte ze ungemache, 
unde aber von ungemache , 
wider ze guoter sache. 

10. Durch zu oft wiederholte Streiche, 
Fällt auch zuletzt die stärkste Eiche. 

11. Im engen Kreis verengert sich der Sinn, 

Es wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken. 

12. Charakter des Pylades nach Göthe's Iphigenie ia Tauris. 

13. Charakter des Thoas nach Göthe's Iphigenie. 

14. Innere Verwandtschaft der Schillerschen Gedichte „die Theilung der Erde" und „das Mädchen 
aus der Fremde". 

15. Meer und Wüste. (Eine Parallele.) 

16. Swer wistnom, Sre , gros;, richeit meirt, der mert sin arebeit. 

17. Was erleichterte den Abfall der protestantischen Niederlande von Spanien? 

Johann Lepaf. 

VIII. Classe. 

1. Welche Rücksichten sollen uns bei der Standeswahl leiten? 

2. Wie erscheint Odysseus im „Ajas" des Sophokles? 

3. Nil ab omni parte beatum. 

4. Einfluss des Christenthums auf die Wissenschaften im Mittelalter. 

5. Omnem crede diem tibi diluxisse supremum. 

6. Wer in die Zukunft schaut , 
Der wäget, eh' er waget, 
Und denket, eh' er saget, 
Und prüfet, eh' er traut. 

7. Bedeutung Peter's I. und Katharina II. für Russland. 

8. Mydev äyav. 

9. Charakter des Hermann in „Hermann und Dorothea" von Göthe. 

10. Ursachen der schnellen Verbreitung des Islams. 

11. Was führte den Untergang Polens herbei? 

12. Verdienste Lessing's um die deutsche Literatur. 

13. Das eben ist der Fluch der bösen That, 

Dass sie fortzeugend Böses muss gebären. (Schiller.) 

14. Noth bricht Eisen. 

15. Welche Verdienste erwarb sich der h. Bonifacius um Deutschland. 

16. Willst Du immer weiter schweifen, 
Sieh' , das Gute liegt so nah'. 
Lerne nur das Glück ergreifen, 
Denn das Glück ist immer da. 

17. Bedeutung der Donau für Oesterreich. 

18. Die Ursachen des Verfalles der römischen Republik. Julius Fiebig. 
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Andachtsübungen. 

Das Schuljahr -wurde am 1. October 1860 mit einem von dem hochwürdigen Herrn P. Kiruig, Erz- 
priester und fdrsterzbischöflichen Commissär celebrirten Heiligengeist- Amte eröffnet, das erste Semester 
den 9. Februar 1861 das zweite Semester den 1. August 186 1 mit einem feierlichen Dankamte geschlossen. 

Am Allerseelentage wurde für die dahingeschiedenen Lehrer, Wohlthäter und Schüler des Gymna- 
siums ein feierliches Seelenamt abgehalten , welchem der Lehrkörper und die gesammte Gymnasialjugend 
beiwohnten; in gleicher Weise fand den 31. Dezember zum Schlüsse des Jahres 1860 ein feierlicher 
Segen mit Te Deum statt. 

Viermal im Schuljahre — im October, vor Weihnachten 1860, vor Ostern -— nach dreitägigen 
Exercitien — unter Begleitung des ganzen Lehrkörpers, theilweise im Juni und theilweise im Juli 1861 
empfiengen sämmtliche Gymnasialschüler die h. Sacramente der Busse und des Altars. 

Bei den feierlichen Bitt- und Umgängen am Feste des hl. Markus, an einem der Bittage und an 
dem heil. Frohnleichnamsfeste betheiligte sich der um diese Zeit eben anwesende k. k. Gymnasialinspector 
Herr Andreas Wilhelm, der Lehrkörper und sämmtliche Schüler. Bei dem letzten Umgange wurden von 
den gesangkundigen Schülern passende Chöre vorgetragen. 

Den 9. Juni 1861 empfiengen viele Studirende des Gymnasiums das h. Sacrament der Firmung. 

Das Fest des h. Aloysius wurde mit einer Festpredigt und mit einem solenneu Hochamte gefeiert, 
Nachmittags ein feierlicher Segen abgehalten und in gleicher Weise die Octave geschlossen. 

An Wochentagen wohnten die Schüler in Begleitung des Lehrkörpers vor dem Unterrichte das 
ganze Jahr hindurch — die Zeit der strengsten Kälte ausgenommen — der h. Messe bei ; an Sonn- und 
Feiertagen wurden für die Schüler des Ober- und Unter-Gymnasiums abgesondert von den beiden Reli- 
gionslehrern die Erbauungsreden gehalten, bei der h. Messe war die gesammte Gymnasialjugend vereinigt. 

An hohen Festtagen und bei andern feierlichen Anlässen wurden während des Gottesdienstes von 
den Gymnasial 'chülern unter der Leitung des Gesanglehrers Herrn Wagner angemessene Chöre vorge- 
tragen ; die gewöhnlichen Kirchenlieder wurden stäts nach den Anforderungen des Kirchenjahres ausge- 
wählt, von den Schülern mit Eifer eingeübt und mit reger Theilnahme gesungen. 



III. 

Wichtige Verordnungen 

der hohen k. k. Unterrichts-Behörden. 

a) Normalien, 

die im Laufe des Schuljahres 1860/61 an das Gymnasium ergangen sind. 

1. Mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 4. August 1860 Z. 9429 wurde der Er- 
lass des h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 18. Juli 1860 Z. 10335/3103 über 
die Gebührenbehandlung der bei der Realisirung von Stiftungen vorkommenden Eingaben und aus- 
zufertigenden Urkunden zur Wissenschaft und Nachachtung mitgetheilt. 

2. Mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 13. Oktober 1860 Z. 12296 wurde der 
k. k. Gymnasial-Direktion eine Abschrift der von der k. k. mähr. Statthalterei in Betreff der Kund- 
machung der Gesetze und Verordnungen erlassenen Verlautbarung übermittelt. 

3. Mit dem Erlasse der hohen k. k. schles. Landesregierung vom 19. Oktober 1860 Z. 13027 wird 
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die k.k. Gymnasial-Direktion von der Verordnung des h.k.k. UM. vom 13. Oktober 1860 Z. 1587/CUM. 
rücksiehtlich der Besetzung von reservirten Zivildienstposten zur Wissenschaft in die Kenntniss gesetzt. 

4. Mit dem Erlasse der h.k.k. mähr, schles. Statthalterei vom 15. November 1860 Z. 33110 wird an- 
geordnet, dass alle welch immer Namen habenden Rechnungen stets im Wege der k. k. Staatsbuch- 
tung vorzulegen seien, der Pro grammen- Austausch zwischen den einzelnen Lehranstalten unmittelbar 
zu geschehen habe. 

5. Mit dem Erlasse der h. k. k. mähr, schles. Statthalterei vom 2. Jänner 1861 Z. 207 wird eine 
Verordnung über die in den §§. 110 und 111 des Org. Entwurfes vorgeschriebenen Conferenzen 
mitgetheilt. 

6. Laut h. Erlasses des k.k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 19. Jänner 1861 Z. 32 haben 
die mit Allerhöchster EntSchliessung vom 7. Dezember 1860 allergnädigst genehmigten, mit Erlass 
Sr. Excellenz des Herrn k. k. Staatsministers vom 7. Jänner 1861 Z. 4344/St. M. bekannt gege- 
benen Bestimmungen bezüglich der Vergütung der Reise- und Uebersiedlungs-Kosten für die Konzepts 1 - 
und Manipulations-Beamten auch in den bezüglichen Fällen, welche sich bei disponiblen Beamten 
und Dienern des Ressorts dieses hohen Ministeriums ergeben sollten , zur Richtschnur zu dienen. 
(Erlass der k.k. mähr, schles. Statthalterei vom 10. Februar 1861 Z. 3321). 

7. Das hohe k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 14. Jänner 1861 

Z. 18681/1549 verordnet, dass die im Zwecke der Vereinfachung der in das Amtsblatt der Wiene 1 * 
Zeitung aufzunehmenden Ausschreibungen erledigter Dienstposten vom h. k. k. Staats-Ministeriuin 
festgesetzen Bestimmungen auch für das Ressort des Ministeriums für Cultus und Unterricht mass- 
gebend zu sein haben. (Erlass der h. k. k. mähr, schles. Statthalterei vom 8. Februar 1861). 

8. Mit dem Erlasse der h. k. k. mähr, schles. Statthalterei vom 19. Februar 1861 Z. 208 werden 
Weisungen in Betreff des Vorganges bei der Schulgeld-Befreiungs-Angelegenheit ertheilt. 

9. Dasselbe geschieht in Betreff der Abfassung der Semestrai-Zeugnisse durch den Erlass der h. k. k. 
mähr, schles. Statthalterei vom 6. März 1861 Z. 38473. 

10. Der Erlass des h. k- k. Staatsministeriums vom 13. Mai 1861 Z. 3426/St. M. (int. mit dem Er- 
lasse der h. k. k. schles. Landesbehörde vom 25. Mai 1861 Z. 3068) verordnet, dass Mitglieder 
des Lehrstandes , welche zu Abgeordneten eines Landtages oder des Reichsrathes gewählt werden, 
um einen Urlaub für die Dauer der betreffenden Sessionen einzuschreiten haben. 

b) Approbirte Lehr- und Hilfsbücher. 

1. Das h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat am 3. Juli 1860 Z. 8343 für die 15. Auf- 
lage des Lehrbuches der Weltgeschichte für Schulen „Ein frei bearbeiteter Auszug aus des Ver- 
fassers grösserem Werke von Th. B. Welter zum Lehrgebrauche an Untergymnasien" ausgespro- 
chene Zulassung auf die weiter erschienene 16. Auflage dieses Lehrbuches ausgedehnt (int. mit 
dem Erlasse d. h. k. k. schles. Landesregierung vom 20. Juli 1861 Z. 8713. 

2. Mit dem Erlasse des h.k.k. UM. vom 30. Juni 1860 Z. 9150 (int, mit dem Erlasse der h. k. k. schl. 
Landesregierung vom 20. Juli 1860 Z. 8647 wird J. R. Rozek's Kurze Chrestomathie aus la- 
teinischen Dichtern zum Unterrichtsgebrauche in der 4. Klasse zulässig erklärt. 

3. Mit dem Erlasse des h. k. k. UM. vom 24 Juni 1860 Z. 17475/1200 (int. mit dem Erlasse der 
h. k. k. schles. Landesregierung vom 16. Juli 1860 Z. 8332) wird Dr. K. Schenkl's Uebungs- 
buch zum Uebersetzen aus dem Deutschen und Lateinischen ins Griechische für die Klassen der 
Obergymnasien, Prag 1860, als Hilfsbuch bei den grammatischen Uebungen empfohlen. 

4. Das h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat laut Eröffnung vom 13. Juli 1860 
Z. 9921 die mit dem Erlasse vom 22. März 1856 Z. 3007 ausgesprochene Approbation des Lehr- 
buches der Physik für Unter-Gymnasien von F. J. Pisko znm Lehrgebrauche für Unter-Gymnasien 
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auf die zweite Auflage des Buches , Wien 1860 , ausgedehnt, (int. mit dem Erlasse der h. k. k. 
schles. Landesregierung vom 27. Juli 1860 Z. 9258). 

5. Mit dem Erlasse des h. k. k. UM. vom 31 Juli 1860 Z. 10856 (int. mit dem Erlasse der h. k. k. 
schles. Landesregierung vom 11. August 1860 Z. 10015) wird Dr. Oskar Schmidt's Leitfaden 
der Zoologie Wien 1860, zum Lehrgebrauche in den obern Classen der Gymnasien für zulässig 
erklärt. 

6. Das hohe k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat mit Erlass vom 7. August 1860 Z. 11056 
(int. mit dem Erlasse der h. k. k. Landesregierung vom 23. August 1860 Z. 10131) eröffnet, 
dass gegen die Verwendung des „Leitfadens beim geographischen Unterricht" von Voigt, 17. Auflage, 
am Gymnasium zu Troppau kein Anstand obwaltet. 

7. Das hohe k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat die mit dem Erlasse vom 6. August 1858 
Z. 12732 ausgesprochene Zulässigkeits-Erklärung von „Homeri Odysseae Epitome, in usum 
scholarum edidit Fr. Pauly, pars prior" mit dem Erlasse vom 25. September 1861 Z. 13325 auch 
auf die zweite Auflage ausgedehnt, (int. mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung 
vom 16. Oktober 1860 Z. 12361). 

8. Das hohe k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat mit Erlass vom 1. October 1860 Z. 11730 
das „Lehrbuch der Physik mit mathematischer Begründung zum Gebrauche in den höhern Schulen 
und zum Selbstunterrichte von Dr. August Kunzek", zweite Auflage, zum Lehrgebrauche in den 
Obergymnasial-Classen zugelassen, (int. mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 
20. October 1860 Z. 12662). 

9. Die von dem Lehrer der böhmischen Sprache Karl Kunz verfasste und im Verlage von Alfred 
Trassier in Troppau herausgegebene Satzlehre: „Nauka o v6täch pro skolu a düm" wird mit 
dem Erlasse des h. k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 18. October 1860 Z. 14320 
(int. mit dem Erlasse der h. k. k. Landesregierung vom 24 October 1860 Z. 13247) zum Lehrge- 
brauche an untern Classen der Gymnasien und Realschulen für zulässig erklärt. 

10. Mit dem Erlasse des hohen k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 23. October 1860 
Z. 15250 (int. mit dem Erlasse der h. k. k. schles. Landesregierung vom 6. November 1860 
Z. 30774) wird Er. Pauly Homeri Odysseae Epitome, pars altera zum Lehrgebrauche zulässig 
erklärt. 

11. Dr. Robert Zimmermann' s „Philosophische Propädeutik" in zweiter umgearbeiteter Auflage 
wird zu Folge des Erlasses des hohen k. k. Staats-Ministeriums vom 4. April 1861 Z. 2822/197 
zum Lehrgebrauche an den Ober-Gymnasien für zulässig erklärt. (Erlass der h. k. k. schles. Landes- 
behörde vom 22. Mai 1861 Z. 3114). 



IV. 

Lehrmittel des f*>iiiiia*iimiN. 

A. Gymnasialsammlungen. 

Quellen: a) Geschenke. 

b) Dotation von 52 fl. 50 kr. Ö. W. aus dem k. k. Studienfonde , 

c) Aufnahmstaxen je 2 fl. 10 kr. Ö. W. von neu eintretenden Schülern , 

d) Lehrmittelfonds-Beiträge, je 1 fi. 5 kr. Ö. W. von den übrigen Schülern. 

Die von der Zahlung des Schulgeldes befreiten Schüler sind auch von der Zahlung der Taxen und 
Beiträge frei. 



33 



1. Die Gynmasial-Bibliothek , bestehend: 
1, Aus der Lehrer-Bibliothek. 

Diese hatte am Schlüsse des vorigen Jahres 1765 Bände 69 Hefte; 
erhielt im 1. Jahre einen Zuwachs von .... 92 , 19 „ 



zählt also gegenwärtig 1857 „ 88 „ 

a) An Geschenken sind der Lehrer- Bibliothek zugekommen 23 Bände 6 Hefte. 
Von der k. k. mähr, schles. Statthalterei : 

Auszug aus dem Berichte über eine im Jahre 1853 von Dr. F. Schier unternommene botanishe 
Rundreise durch Siebenbürgen von M. Fuss, Professor zu Hermannstadt. 
Von der k. k. Akademie der Wissenschaften: 

Denkschriften der philos. histor. Classe X. Band. 

„ „ mathem. naturwiss. Classe XIX. Band. 

Sitzungsberichte der philos. histor. Classe XXX. 1. XXXIV. XXXV. 2. 3 / 4 . 5 Band. 

„ „ mathem. naturwiss. Classe XXXIX. 6., XL , XLI , XLII. Band. 

Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen XXIV. XXV. Band. 
Fontes rerum austriacarnm XIX. XX. Band. 

Jahrbücher der k. k. Central- Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus , VII. Band. 

Almanach der k. Akademie der Wissenschaften, 10. Jahrgang 1860. 
Von der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus : Meteorologische Beobachtungen vom 

Jahre 1860, Uebersicht der Witterung. 
Von der k. k. geologischen Reichsau stalt: Jahrbuch 1860. 

Von der historisch-statistischen Section der k. k. mähr, schles. Gesellschaft zur Beförderung des Acker- 
baues: Schriften der Section XIII. Band. 

Von der Arnold'schen Buchhandlung in Leipzig: Rein praktischer tabellarischer Abriss der deutschen 
Grammatik nebst Mustersammlungen deutscher Klassiker in Prosa und Poesie von G. Brüning, 
2. Kursus. 

Vom Herrn Fr. Bergmann, Buchhändler in Troppau: Die Antiken Cameen des k. k. Münz- und 

Antiken-Cabinettes in Wien , beschrieben von J. A r n e t h. 

Lehrbuch der Geometrie von Decker. 
Vom Herrn Gebauer, Theologen in Olmütz : Die Pflanzenwelt in ihren Beziehungen zur Sensitivität 

und zum Ode von Fr. von Reichenbach. 
Vom Berichterstatter: 

Jahresheft der naturwissenschaftlichen Section der k. k. mähr, schles. Gesellschaft für Ackerbau 
Jahr 1860. 

Vom Herrn Dr. V. K 1 u n , Professor der Geographie und Statistik an der Handelsakademie in Wien — 
Allgemeine Geographie mit besonderer Rücksicht auf das Kaiserthum Oesterreich als Leitfaden für 
Mittelschulen. 

Vom Herrn Joseph R2ehola, k. k. Gubernial-Rath und Kreis-Hauptmann, ehem. Lokal-Director des 
Gymnasiums : Anleitung zur deutschen Rede. Zeichenkunst oder Stenographie von Fr. G a b e 1 s b e r g e r. 
Neue Vervollkommnungen in der deutschen Redezeichenkunst oder Stenographie von Gab eis- 
berger — Stenographischer Theil und Uebersetzung dazu. 

b) Durch Ankauf sind zugewachsen 69 Bände und 13 Hefte und zwar: 
Q. Horath' Flacci Epistolae von Döderlein, Sallustius von Dietsch, Ciceronis Orator ed. Biewer, 
Tacitus ed. Ruperti, Taciti dialogus ed. Pabst, Taciti dialogus ed. Dronke , Taciti dialogus ed. 
Schultze, Tacitus übersetzt von Roth, Prolegomena ad Taciti dialogum ed. Eckstein, Kraft — 
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deutsch-lateiuisches Wörterbuch, Fritsch — vergleichende Bearbeitung der lateinischen und griechi- 
schen Partikeln. 

Homeri carraina ed. Becker, 2. Band, Piatons Werke von Müller VII. 1. 2., Pape, Griechisches Wör- 
terbuch, Curtius griechische Etymologie, Schoemann griechische Alterthümer , 2. Band. 

Wackernagel deutsches Lesebuch, Grimm, deutsches Wörterbuch (Forts.), Adelung deutsches Wörter- 
buch , Pfeiffer Germania. 

Petermann — Mittheilungen, Weber — Weltgeschichte (Forts.), Stein — Geographie (Forts.), Schim- 
mer — Statistik, Gfrörer — Gregor VII., Pütz — Charakterbildung zur Erd- und Völkerkunde, 
Sybel — historische Zeitschrift, Register zu Grote's Geschichte Griechenlands , Pamätky, casopis pro 
dejepis hlavne" cesky. 

Potte — geometrische Aufgaben , Wittstein — Elementar-Mathematik , Ruland — Auflösungen. 

Müller — Terminologia entomologica , Heller — 12 Tafeln, Marbach — Physikalisches Lexikon (Forts.), 
Poggendorf — Aunalen der Physik , Ziva — casopis pfirodnicky. 

Schwegler — griechische Philosophie, Schmid — Encyclopädie des gesammten Erziehungs- und Unter- 
richtswesens 1. Band, Helfert — österreichische Volksschule, 1. Band, Zeitschrift für österreichische 
Gymnasien , Mützel — Zeitschrift für das Gymnasialwesen , Katholische Literatur-Zeitung , Prak- 
tischer Schulmann , Literarisches Centralblatt , Jahrbücher für Philologie von Jahn , Gymnasial- 
Schematismus, Casopis Musea kralovstvf ßesköho, Slovnfk naucny — I. Theil. 

2. Aus der Schüler-Bibliothek. 

Dieselbe hatte am Schlüsse des vorigen Schuljahres 718 Bände, und 4 Hefte, 

in diesem Jahre sind zugewachsen 106 „ 3 ,, 

somit gegenwärtig 824 ,, 7 „ 

a) An Geschenken 53 Bände 3 Hefte. 

Von dem Herrn Fr. Bergmann , Buchhändler in Troppau : Lehrbuch der Geometrie für Ober-Gymnasien 

und Ober-Realschulen von A. Decker 3 Exemplare. 
Von der Verlagshandluiag von G. Heckenast in Pest: Lehrbuch der Physik für Ober-Gymnasien und 

Ober-Realschulen von S. Subio. 
Von der Grosse'schen Buchhandlung in Clausthal : Neuhochdeutsche Elementar-Grammatik von K. Hoffmann. 
Von der Heredität des h. Cyrill und Methud in Brünn in Folge einer Schenkung des Herrn P. 

Johann Fdborsky : Zivot sv. Frantiska Borgie , sepsal J. Prochdzka , Morawan ; Kalendäf na rok 

obyßejn^- 1861. 

Von der Buchhandlung des Herrn H. Kokk in Troppau: Das Thierreich, naturgeschichtliches Lehr- und 

Lesebuch von Dr. Curtmann und G. Walter , Darmstadt. 
Von dem Herrn Dr. V. Klun , Professor an der Handels- Akademie in Wien : Allgemeine Geographie mit 

besonderer Rücksicht auf das Kaiserthum Oesterreich. 
Von Johann John, Schüler der 5. Klasse: Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der allgemeinen 

Arithmetik und Algebra von E. Heis. 
Von dem Herrn Dr. A. Schmidl — die Grundzüge der Geographie für den Elementar-Unterticht. 
Von der L. Seidl'schen Verlagshandlung in Wien: Lateinische Elementar-Grammatik für die erste und 

zweite Klasse der österr. Gymnasien von St. Wolf, 

Lateinisches Uebungsbuch für die erste und zweite Klasse von St. Wolf. 
Von dem Berichterstatter: 

Buffon's Naturgeschichte, 42 Bände. 

b) durch Ankauf 53 Bände, darunter: 

Livius ed. Weissenborn 7. Band, Caesar de bello civili ed. Doberenz, Platoas Gorgias ed. Jahn, 



35 



Platon's Gorgias ed. Cron, Horner! Odyssea IL ed. Pauly, Bonitz Homerische Gedichte, Schenkl 
Uebungsbuch für Obergymnasien. 
Viehoff Deutsches Lesebuch. 

Bill essbare Schwämme, Pokorn^- Naturgeschichte, Giebel Zoologie, Kunzek Physik mit mathematischer 
Begründung. 

Ficker Oesterreichs Bevölkerung, Schöppner Charakterbilder %,, 2. Theil , Brandl Mährische Vaterlands- 
kunde, Gindely Geschichte, Bevölkerung Schlesiens, Fr. Palacky Geschichte von Böhmen, Dejiny 
stareho svöta. 

Bareille Emilia Paula, Schmid Schriften 1.-6. Band, Buch der Welt, Coloman von Hausek, Redwitz 
— Thomas Morus, Junker Bernhard Sturmschwert, Segenreiche Wallfahrt , Aurelius und Cäsonia, 
der junge Tambour, der junge Uhrenhändler 
BäsnS Jablonovskelio, JireSek Anthologie doby stard a stfedm', Perly ceske. 

2. Das physikalische Cabinet. 

Dasselbe besass am Schlüsse des vorigen Schuljahres 250 Apparate und erhielt im Jahre 1861 
durch Ankauf folgenden Zuwachs. 

Eine Syrene nach Cagnard latour mit Zählwerk, 
Ein Gasometer von Glas mit Metall-Fassung, 
Ein Stiegenlaufer. 

Auch wurde die Reparatur mehrerer Apparate aus dem Lehrmittelfonde bestritten. 

3. Geographisch-historische Hilfsmittel. 

Zu den am Schlüsse des Schuljahres 1860 vorfindlichen 50 Wandkarten, 14 Atlanten, 5 Globen, 
1 Tellurium, Relief-Karte der Orteles-Spitze kam im Jahre 1861 durch Ankauf hinzu: 

Garb's geographische Wandkarte von Palästina ; Kiepert, Wandkarte von Alt-Griechenland; Pauliny 
Reliefkarte der Lomnitzer Spitze , der Schneekoppe. 

4. Naturhistorische Lehrmittel. 

Am Schlüsse des Schuljahres 1860 hatte das Gymnasium 20 Tafeln mit Abbildungen, 25 Krystall- 
gestalten aus Pappe, eine Sammlung Algen, eine Partie getrockneter Pflanzen, zwei Centurien Lichenen 
Deutschlands, vier Skelette; Lorenz Parallelo-chromatische Tafeln zum Studium der Geologie. 

Auf Grund des h. k. k. UM.-Dekretes vom 10. Februar 1860 Z. 19998 wurde dem Gymnasium 
eine aus dem schles. Studienfonde angeschaffte Pilztypensammlung von Dr. Th. Bail für Unterrichts- 
zwecke zur Einverleibung in das Inventar zugesendet. 

5. Mathematische Lehrmittel. 

Das Gymnasium besitzt 8 stereometrische Figuren und Apparate für stereometrische Lehrsätze, 
5 Zirkel und 8 Lineale. 

6. Lehrmittel für die freien Lehr-Gegenstände. 

a) Gesang: 

Die vorhandenen Musikalien wurden durch Ankauf um mehrere Chöre vermehrt. 

b) Zeichnen: 

Die vorfindliche Sammlung der Zeichenvorlagen von Hermes wurde durch Ankauf vermehrt. 

c) Kalligraphie: 

Zu den Vorlagen von J. Pokorn^ wurde eine bedeutende Anzahl von Vorlagen für die höhere 
Kalligraphie beigeschafft. 

5* 
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d) Stenographie: 

Auch heuer wurden die stenographischen Blätter, München, und dia österreichischen Blatter für 
Stenographie, Wien, zur Benützung der Schüler angeschafft. 

B) Das Gymnasial -Museum , 

dessen Benützung für den Gymnasial-Unterricht nach dem Willen der Stifter : Franz Ritter von Mü kusch, 
k. k. Hauptmann und Vice Director des Gymnasiums, Josef Schössler Bürgermeister von Troppau 
und Faustin Ens k. k. Gymnasial-Professor , Hauptzweck der Gründung ist. 
Dazu gehört: 

I. Die Museums-Bibliothek, seit dem Jahre 1857 im Saale des Minoritcn-Klosters aufgestellt, zählte 
mit Ende 1860 über 32000 Bände. 

Sie ist dem Publikum während besonderer Lesestunden geöffnet. Für die Schüler des Gymnasiums 
sind Mitwoch und Samstag von 2 — 6 Uhr Nachmittags die Lesestunden festgesetzt. Den Lehrern der 
Troppauer Lehranstalten ist es nach den Statuten gestattet, Bücher auch nach Hause zu nehmen. 

II. Die übrigen Sammlungen des Museums befinden sich im Gymnasial-Gebäude und werden das 
ganze Jahr hindurch für den Unterricht benützt. Dem Publikum ist der Zutritt an bestimmten Tagen 
gestattet. Der Stand der Museums-Sammlungen stellt sich am Schlüsse des Schuljahres 1861 folgender, 
massen heraus. 

a. Die Sammlung der Alterthümer, ethnographischer Gegenstände und Modelle zählt 300 Stücke. 
2500 Münzen, 286 Gypsabdrücke»von römischen Kameen und Gemmen; 

b. Die zoologische Sammlung hat 77 Vierfüssler, 793 Vögel, 28 Fische, 45 Reptilien, 3330 Speeles 
Insekten, 789 Stück Conchylien und andere Seethiere: 

c. Die botanische Sammlung zählt 4500 Pflanzenspecies; 

d. Die Sammlung der Mineralien und Peträfakten enthält 4040 Naturstücke und 188 Krystall-Modelle. 
Die Vermehrung seiner Sammlungen verdankt das Gymnasial-Museum zumeist der Freigebigkeit 

zahlreicher Freunde der Wissenschaft in und ausser Schlesien. 

Die Auslagen für die Beaufsichtigung und Erhaltung der Sammlungen werden durch die Munificenz 
des Löblichen Landes-Ausschusses bestritten. 

Gustos: Herr P. Johann Neumanri. 
Prov. Bibliothekar: Herr Franz Jonscher. 



V. 

Chronik des Ctyiiuiasluiiis. 

Arn 18. August 1860 bethciligte sich der Lehrkörper an der allgemeinen Feier des Allerhöchsten 
Geburtsfestes Sr. k. k. Apostolischen Majestät, indem er dem in der Pfarrkirche zu Mariä-Himmelfahrt 
abgehaltenen Hoehainte beiwohnte. 

Am 1. Oktober 1860 wurden die Gymnasialschüler nach dem heil. Geistamte vom Director mit 
den Disciplinaivorschriften bekannt gemacht; der ordentliche Unterricht begann den 2. Oktober. 

Den 4. Oktober 1860 feierte das Gymnasium das Allerhöchste Namensfest Sr. k. k. Apostolischen 
Majestät des Kaisers Franz Josef, den 19. November 1860 das Allerhöchste Namensfest Ihrer 
k. k. Majestät der Kaiserin Elisabeth. 

Für Wailand Sr. Majestät den Kaiser Franz wurde den 2. März 1861 ein Trauergottesdienst 
abgehalten. Zum Danke für die Verleihung der Februar- Verfassung wohnte der Lehrkörper und die 
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Studierenden einem feierlichen Hochamte bei, das Gyuinasial-Gebäude wurde festlich beleuchtet, die 
Direction bewilligte einen Ferialtag. 

Den 15. Juni 1861 visitirte Se. fürstliche Gnaden der Hochwürdigste Herr Fürst-Erzbischof von 
Olmütz Friedrich Landgraf zu Fürstenberg das Gymnasium. 

Im Monate Mai und Juni 1861 fand von Seite des k. k. Schulrathes und Gymnasial-Inspectors 
Herrn Andreas Wilhelm die Visitation des Gymnasiums statt. 

Den 9. Juni 1861 brachten die gesangkundigen Gymnasialschüler im Vereine mit den Schülern der 
k. k. Ober-Eealschule und der Kapelle der Präparanden Sr. fürstlichen Gnaden dem Hochwürdigsten 
Herrn Fürst-Erzbischof von Olmütz, den 30. Juni 1861 Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigst-hochwürdig- 
sten Herrn Erzherzog Maximilian d' Este Hoch- und Deutschmeister eine Fes>Serenad<ä dar, welche 
gnädigst aufgenommen wurde. 

In beiden Semestern beehrte S. Hochwürden der Herr Erzpriester Konrad Kirnig als f. erzb. 
Commissaer die Lehranstalt mit seinem Besuche und wohnte dem Unterrichte in verschiedenen Lehr- 
fächern bei. 



VI. 

Unterstützung dürftiger Gymnasial-Schüler. 

a) Durch Stipendien. 

Die 29 Stipendisten des Gymnasiums bezogen aus den Seminar- Landes- und Privat-Stipeudien 
den Betrag von 1190 fl. 70 kr. Oesterr. Währ, und 340 Preuss. Thalern. 

b) Durch den Unterstützungs-Verein. 

Der Verein zur Unterstützung dürftiger Sehüler des Troppauer Gymnasiums hat im Schuljahre 1861 
seine segensreiche Wirksamkeit fortgesetzt. 

Bei der den 30. Juli 1860 abgehaltenen General- Versammlung haben auf den einstimmigen Wunsch 
aller Anwesenden die bisherigen Mitglieder des Ausschusses die feinere Leitung des Vereines bereit- 
willigst übernommen. 

Im Anfange des Schuljahres 1861 wurde Herr Weuzl Böhm , k. k. Reg.-Rath und Polizei-Direktor von 
Troppau nach Salzburg versetzt, Herr Dr. Jos. Chrobak k. k. Landes-Medicinalrath , seinem edlen Wirten 
plötzlich durch den Tod entrissen. Beide Herren hatten als Ausschuss-Mitglieder mit Kath und Thal 
die Ausbreitung und das Gedeihen des Vereines auf's wirksamste gefördert und sich den gerechtesten An- 
spruch auf den Dank der Lehranstalt und der dürftigen Gymnasialschüler erworben. Die Namen dieser edlen 
Menschenfreunde werden unter der studierenden Jugend noch lange in dankbarer Erinnerung fortleben. 

Der Ausschuss ersuchte auf Grund der Statuten den Herrn Dr. Eduard C z e i c k e , k. k. stell vertr. 
Landes-Medicinalrath in Troppau , um die Theilnahme an der Leitung des Vereins , was derselbe auch 
bereitwilligst zusagte. 

Der Ausschuss bestand aus folgenden Vereins-Mitgliedern: Herr Konrad Kirnig, Erzpriester und 
f. e. Commissaer zugleich Präses des Vereines, Herr Baron Max von Roisberg, Gutsbesitzer, Herr 
Dr. Karl Dietrich, Landes-Advokat und Viee-Bürgermeister von Troppau, Herr Franz Bubenik, Kauf- 
mann und Gemeinderath, Herr Dr. Eduard Czeicke, k. k. stellv. Landes-Medicinalrath, Dr. Mathias 
Kawka, k. k. Gymnasial-Direktor zugleich Präses-Stellvertreter, Herr P. Johann Neumanu, Keligions- 
lehrer des Unter-Gymnasiums zugleich Vereins-Kassier, Herr Julius Fiebig, k. k. Gymnasial-Professor 
und Vereins-Sekretär, Herr Leopold Singer, autorisirter Rabbiner und israelitischer Religionslehrer. 

Die Gebarung des Vereines im Schuljahre 1861 wird in dem demnächst erscheinenden Jahres- 
bericht bekannt gegeben werden. 
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Hier möge nur der Haupt- Ausweis folgen: 



Einnahmen 



Oesterr. Währ. 



Activ-Rest vom vorigen Jahre: 

Sparkassabuch pr 

Anlehens-Obligation pr. 50 fl. CM. 

dto. pr. 20 fl. CM. 

^Baarvorrath pr 

Nachträglich eingezahlter Beitrag pr, 
Zuwachs im laufenden Jahre: 
Von 185 Wohlthätern an Unterstützungs 

beitragen ........ 

Reinertrag der zum Besten des Vereins 

fondes veranstalteten musikalisch 

deklamatorischen Production 
Interessen von dem in der Sparkassa an 

gelegten Betrage pr. 550 fl. 32 kr, 
Coupons der Anlehens-Obligation pr. 50 fl 
i» i» « ™ tt 20 



Summa 

Es ergiebt sich also ein Activ-Rest von . 
welcher ausgewiesen ist 

mit dem Sparkassabuch pr. 

„ der Anlehens-Obligation pr. 50 fl. . 

» )» »» ii n „ 
„ dem Baarvorrathe pr 



550 
52 
21 
3 
31 



603 



156 

16 
3 
1 



1439 
602 

503 
52 
21 
24 



32 
50 

12 
50 



47 



60 
41 

36'/: 



28 '/, 

n 

57 

50 

967, 



Ausgaben 



Für 26 Schüler Beiträge zum Kostgelde . 
„ 30 „ „ „Quartiergelde 

- 2 „ Unterstützungen ein für 
allemal 

Für 6 Schüler 470 Mittagtische . . . 
Für 30 Schulbücher und 3 Atlanten zur 
Vermehrung der Vereins-Bibliothek 
Für den Druck des Jahresberichtes für 1860 
Für Stempel 



Summa 



Oesterr. Währ. 



442 

234 

8 
95 

39 
17 



837 



50 



20 
70 

34 
25 
26 
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Zum Besten des Vereinsfondes wurde den 6. Mai 1861 im Troppauer Stadt-Theater eine musika. 
lisch- deklamatorische Production veranstaltelt , bei welcher unter der Leitung des Gymnasial-Gesanglehrers 
Herrn Albert Wagner der löbliche Troppauer Männergesang- Verein , viele Herren Dilettanten und die 
Studierenden des Gymnasiums nebst der Stadt-Kapelle unter beifälliger Anerkennung eines zahlreichen 
und gewählten P. T. Publikums mitwirkten. Das Theater wurde von dem löblichen Bürgermeisteramte 
und den Herrn Theater-Directoren Clement und Kai mann bereitwilligst zur Verfügung gestellt. 

Ausserdem wurden 68 Schülern 279 Schulbücher und 16 Atlanten geliehen. 

Es wurden also 132 und weil 29 auf mehrfache Weise betheilt wurden , im Ganzen 103 dürftige 
Gymnasialschüler vom Vereine unterstützt. 

Der Vereins-Bibliothek sind von fünf Wohlthätern 21 Bücher geschenkt worden, 

so dass sie mit den bereits vorhandenen 431 Bänden und 13 Atlanten 

und den in 1. J. angekauften 30 „ „ 3 „ 

zusammen 482 Bände und 16 Atlanten zählt. 

Die Herren Zichlarz und Hart mann haben Papier gespendet. 
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e) Privat-Unterstütznng. 

Auch ausser dem Vereine fanden sehr viele dürftige Gymnasialschüler bei den edelgesinnten Be- 
wohnern der Landeshauptstadt Troppau reichliche Unterstützung durch Verabreichung von Mittagskost , 
Monatgeldern, Kleidungsstücken, Schulbüchern, ärztlicher Hilfe und andern Wohlthaten. 



Die Gymnasial-Direktion stattet hiemit allen hochverehrten Gönnern der Lehranstalt und allen p. t. 
Wohlthätern der dürftigen Studirenden für die denselben zugewandten Geschenke, Gaben und Hilfelei- 
leistungen den innigsten Dank ab und erlaubt sich um die fernere Fortdauer ihres Wohlwollens angele- 
gentlichst zu bitten, in der Hoffnung, dass sich die betreffenden Schüler auch künftighin durch tadel- 
lose Sitten, vorzüglichen Fleiss und guten Fortgang der empfangenen Wohlthaten würdig und dankbar 
beweisen werden. 



Vif. 

A. Tabelle über die Schülerzahl 

des k. k. Ober-Gymnasiums zu Troppau im Schuljahre 1861. 



In der 

Ciasse 


waren am 
Schlüsse 
dpc vnriopn 


in derselben 
sind als 

HL l'L IL JULU 


in dieselbe 
sind aus 

ULI UlGUClll 


in fliiKfllu» 

111 UlLötlUL 

sind von 
aussen auf- 


aus ihr 
sind 


in ihr 
sind 


vnn rlifKOH 

1U11 UltÄLll 

sind reif 
für die hö- 


zur Wieder- 
holung oder 
Nach- 

h"1<THnrr dpp 
lldgUUg ULI 

Prüfung 

sind 
bestimmt 


Priv.'iikf pn 


Somit hat die Anzahl 
der Schüler am Schlüsse 
1861 gegen 1860 


Schul- 
jahres 


zurück- 
geblieben 


Gasse 
versetzt 


genommen 


abgegangen 


gegenwärtig 


here Classe 




ab- 

genoiumeu 


zu- 
genommen 
























































A 
B 


54 
oo 


2 

9 




49 
4.1 


2 

Q 

o 


49 


43 


1 

9 




5 
18 




L 








II. 


A 
B 


46 
44 


4 


43 
49 


6 
1 


3 


50 
50 


43 
44 


5 
5 






4 
6 




A 


46 


2 


37 




2 


37 


30 


4 




9 




III. 


B 


42 


4 


39 


4 


2 


45 


45 








3 


IV. 


A 
B 


38 
26 


2 


38 
38 


1 


2 


39 
38 


37 
37 


1 
1 






1 
12 


V. 


58 


2 


49 


3 


1 


53 


46 


5 




5 




VI. 


44 


2 


51 




1 


52 


46 


5 






8 


VII. 


37 


1 


34 




3 


32 


31 






5 




VIII. 


33 




36 




2 


34 


34 








1 


Zusammen 


526 


21 


414 


105 


21 


519 


473 


29 




42 


35 
























also überhaupt abgt-nora- 
um 7 



40 



B. Von den bis zum Schlüsse des Schuljahres 1861 



in der 
(lasse 



verbliebe- 
nen 
Schalem 



studierten 



öffentlich 



privat 



Darunter waren 



nach der Nationalität 



deutsche 



böhmische 



semitische 



nach den 
Religionsbekenntnissen 



röm. 
katholische 



mosaische 



Stipendisten 



Schulgeld 
zahlende 



vom 
Schulgeld 
befreite 



I. 
II. 
III. 

IV. 



A 
B 
A 
B 
A 
B 

A 
B 



V. 

VI. 
VII. 
VIII. 



49 
40 
50 
50 
37 
45 

39 
38 
53 

52 
32 
34 



49 
40 
50 
50 
37 
45 

39' 

38 

53 

52 
32 
34 



33 
27 
35 
39 
31 
36 

22 
29 
42 

31 
24 
25 



15 


1 

J. 


38 


1 




13 




40 








o 
O 


A 7 

4 i 


Q 
O 


o 

& 


11 





50 


— 


4 


6 




37 






9 




45 




2 


16 1 poln. 




39 




1 


9 




38 




3 


10 




53 




7 


1 poln. 










19 


2 


50 


2 


1 


6 


2 


30 


2 


3 


1 7 


2 


32 


2 


6 


böhmisch 










135 


10 


509 


10 


29 


2 poln. 











36 
33 
40 
30 
23 
31 

22 
25 
41 

38 
20 
21 



13 
7 
10 
20 
14 
14 

17 

13 
12 

14 
12 
13 



Zusammen 



519 



519 



374 



360 



159 



G. Von den bis zum Schlüsse des Schuljahres 1861 



in der 

Classe 



verbliebe- 
nen 
Schülern 



erhielten ein Zeugniss der 



I. Class 

mit 
Vorzug 



I. II. 

Classe ! Classe 



III. 

Classe 



Kein 
Zeugniss 
erhielten 



An dem Unterrichte in den freien Lehrfächern 
nahmen Theil: 



% 


A. 


49 


13 


30 


5 


B. 


40 


18 


19 


1 


n. 


A. 


50 


7 


36 


2 


B. 


50 


10 j 


34 


1 


in. 


A. 


37 


6 


24 


3 




B. 


45 


9 


36 




IV. 


j 


\. 


39 


6 


31 


1 


: 


B. 


38 


10 


27 




V. 




53 . 


10 


36 


2 


VI. 




52 


12 


34 


1 


VII. 




32 


14 


17 


1 


VTTT 




34 


9 


25 















Zusammen 



519 



124 



349 



17 



1 

2 
5 
5 
4 

1 
1 

5 
5 
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in der französischen Sprache . . 47 Schüler 

in der italienischen Sprache ... 17 ,, 

in der englischen Sprache 8 „ 

im Gesang 305 „ 

im Zeichnen , .168 „ 

in der Kalligraphie 346 ,, 

in der Stenographie 145 ,, 

im Turnen 94 ,, 
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Prüfungen. 

Vom 6. bis . zum 10. August 1860 wurde die mündliche Maturitätsprüfung abgehalten. Von den 
26 Abiturienten, welche sich derselben unterzogen, wurden für reif mit Auszeichnung erklärt: 

1. Hugo Böhm aus Freiwaldau in Schlesien, 

2. Franz Knoblich aus Herrmanstadt in Schlesien , 

3. Karl Kuczera aus Wien in Oesterreich , 

4. Heinrich Madie aus Wagstadt in Schlesien, 

5. Heinrich Mannsbarth aus Kunewald in Mähren, 

6. Josef Werber aus Tyrn in Schlesien, 

7. Josef Winopal aus Odrau in Schlesien. 
Die Noten der einfachen Reife erhielten: 

1. Josef Bahner aus Bothenwald in Mähren, 

2. Josef Beyer aus Lobenstein in Schlesien, 

3. Josef Bidschofsky aus Wien in Oesterreich, • 

4. Karl Deitl aus Allhütten in Mähren , 

5. Otto Gross aus Jägerndorf in Schlesien, 

6. Johann Hübner aus Waissak in Mähren , 

7. Franz Jarosch aus Katharein in Schlesien . 

8. Johann Lacheta aus Jaktar, in Mähren, 

9. Julius Langer aus Jägerndorf in Schlesien, 

10. Philipp Moller aus Neustadt in Mähren, 

11. Bruno Müller aus Gotschdorf in Schlesien, 

12. Josef Quitt aus Zauchtl in Mähren, 

13. Wilhelm Sachs aus Stettin in Mähren, 

14. Alois Schwarz aus Braunsdorf in Schlesien, 

15. Karl Sperlich aus Odersch in Preuss. Schlesien , 

16. Franz Steuer aus Jägerndorf in Schlesien, 

17. Josef Teschner aus Brosdorf in Schlesien. 

Am 27. 28. 29. September und 1. u. 2. Oktober 1860 fanden die Aufnahms- und Wiederholungs- 
prüfungen statt. 

Vom 1. bis zum 11. Juli 1861 wurde die schriftliche, vom 13. bis zum 25. Juli die mündliche 
Versetzprüfung vorgenommen. 

Die schriftliche Maturitätsprüfung für die 34 Abiturienten dieses Jahres wurde vom 1. bis zum 6ten 
Juli 1861 abgehalten; für die mündliche Prüfimg sind die Tage vom 30. Juli bis 5. August bestimmt. 

Das Schuljahr 1861 wird Donnerstag den 1. August in üblicher Weise mit einem solennen Dank- 
amte geschlossen. Darauf folgt der Vortrag mehrerer Gesangstücke abwechselnd mit der Deklamation 
ausgewählter Gedichte und die Prämienvertheilung. Zum Beschlüsse wird von der ganzen Versammlung 
die Volkshymne gesungen werden. 
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Das nächste Schuljahr 1861/2 wird den 1. October 1861 mit dem heiligen Geistamte eröffnet. 

Die neu eintretenden Schüler haben sich in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zwischen 
dem 24. und 30. September bei der k. k. Gymnasial-Direction zu melden und sich mit dem Tauf- oder 
Geburtsscheine , mit dem Zeugnisse der vierten Hauptschulklasse oder mit den Gymnasialzeugnissen, wie 
auch mit den Zeugnissen über die Befreiung von der Entrichtung des Unterrichtsgeldes oder den Genuss 
von Stipendien gehörig auszuweisen. Auch haben sie eine Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. Oest. Währ, 
zum Lehrmittelfonde zu erlegen. 

Für die übrigen Schüler dauert die Frist zur Anmeldung gleichfalls bis zum 30. September. Auch 
sie haben in Beleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen oder von denselben im Ver- 
hinderungsfalle eine schriftliche Erklärung beizubringen, dass sie die Aufnahme ihres Sohnes oder Pflege- 
befohlenen in dieses Gymnasium wünschen , wen sie ihm zum verantwortlichen Aufseher bestellen und 
welche freien Lehrgegenstände er in dem bevorstehenden Schuljahre neben den obligaten lernen solle. 
Sie zahlen bei der Anmeldung — mit Ausnahme der vom Schulgelde befreiten — einen Betrag von 
1 fl. 5 kr. Oest. Währ, zum Lehrmittelfonde. 

Die Wiederholungs- und Aufnahms-Prüfungen für die übrigen Klassen werden den 26. 27. 28. 
30. September 1861 abgehalten werden ; für die erste Klasse beginnt die Aufnahms-Prüfung den 1. October 
Nachmittags und wird den 2. October fortgesetzt. 



